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Bobady- Schnitt 2532***, Größe I oder II. Bobady-Schnitt 2533***, Größe. I, H oder III, Bobady- Schnitt 2534***, Größe I oder II, 
Beihreibungen und Rüdanfidten 3u diefem Bilde befinden fih aufder zweiten Umfdlagfeite, 
Eee 


"Preis 40_Goldpfennig Prix 1.70 Fr. dazu Porto u. die..ortsübliche Zustellungsgebühr 15 cts. 





Beichreibungen und Rüdanfichten zu ai Ylmfohlagbilde 


"2532. Manteltleid in moderner enger Korm mit Bejak aus ab» 
ftehender Seide. Schnitt I (Figur 1—7), Gröhe II, auf dem Schnitt» 
multerbogen 97. (Erforderlich: etwa 2 m Stoff 120 cm breit, 1,40 m 
Seide 70 cm breit.) Unjer fleidfames Modell aus mittelfarbigem 
Wollrips ift in hübfcher Weije mit glänzender Seide und Knöpfen 
ausgejtattet. Die jchlichte, enge Form eignet fid) befonders für 
jugendlih fchlanfe Figuren. Das Kleid ijt vorn und im Rüden 
durchgehend geichnitten und feitlich mit [hmalen, aufgejeßten Gürtel- 
teilen gearbeitet. Es zeigt in der vorderen Mitte einen mit Anöpfen 
garnierten Einfabjtreifen aus Seide, dem der untere Randitreifen 
angejchnitten ift. Anöpfe und eine Seidenblende jtatten, harmo= 
nierend mit der Geitentafche, den eingejegten Nermel aus. Das 
Kleid tft zum Sclüpfen eingerichtet. 

2533. Mantelfleid mit Tunifa. Schnitt II (Figur 8S—14), Größe II, 
auf dvem Schnittmufterbogen 97. (Erforberlih: etwa 3,75 m Stoff 
120 cm breit.) Duntelroten Wollitoff hat man aur Anfertigung 
bes flotten Kleides verwendet, dejjen Garnitur in [chmalen bunten 


rund gejchnitiener Tunita, Dieje hat man am unteren 
gebogt und von der Tiefe der Bogen an in je einen ausf| 
Bruch gebügelt. Der Rüden des Kleides fällt gerade und 
Eine Chatelaine ilt rechtsjeitli” dur Heine Einjchnitte 
2534. Modernes Kleid aus der neuen Schappejeide. 
(Figur 15—19), Größe I, auf dem Schnittmujterbogen 
forderlih: etwa 3,50 m Geide 80 cm breit.) Kür fi 
Nachmittagsfleiver ergibt Schappejeide ein vornehmes 


verziert. Das Aleid hat Schlupfform. Die lange Taille 
fließt. Die fangen YAermel jind eingejegt und mit einer 


langen Taille von einer Blende begrenzt, die Iinisjeitiih auf- 
fteigend mit Anöpfen gehalten erjcheint, 
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| = Mit dem. heutigen Heft übersenden wir Ihnen die neueste Nummer der durch 
Werte Ahonnentin ! Kauf in unseren Besitz übergegangenen 
| ..»BRODERIE D’ALSACE-LORRAINE*“ 


Wir bitten Sie, dieser Zeitung ganz besondere Anfmerksamkeit zu schenken. Dieselbe erscheint 
monatlich nur ein Mal und kostet trotz der hohen Herstellungskosten für unsere Abonnenten nur 80 cts. 

In der Annahme, dass Sie die Vorteile der Broderie-Zeitung erkennen, dieselbe sofort in Ihrem 
Abonnement mitbeziehen werden, liefere ich Ihnen auch in Zukunft die Broderie, wie heute, als Beilage. 

Im Unterhaltungsteil finden Sie einen hübschen, volkstümlichen Roman, der Sie von Anfang bis zu 
Ende in atemloser Spannung halten wird. Derselbe ist so beigelegt, dass er jederzeit herausgenommen und 
besonders aufbewahrt werden kann. 

Wir sind überzeugt, dass Ihnen diese Neuerscheinung gut gefallen wird, und sichern Ihnen 


VERLAG und REDAKTION 
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Weisse Wäschestoffe 


wie Hemdentuche, Tisch- und Küchenwäsche, Bettuchstolfe, Bett-Damaste, 
Hälbleinen, Leinen, rolıes Baumwolltuch usw. 


DIREKT AN VERBRAUCHER 


Abgabe von halben Stücken an; in einfachbreit nicht unter 40 Meter, 


CH. & L. JEST, Maitre-Photograveur 
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3 in doppelbreit nicht unter 20 Moter. : STRASBOURG-NEUDORF 

: a 3 | @ 3, rue de la Grossau (Coin rue Baldner) — Tel. 89-88 

2 Bei enormer Auswahl in nur prima Qualitäten 3 8 Be ER 

: stets billisste Preise sche Cliches en trait, Simili, Couleur 

* Woller. Sie wirklich vorteilhaft, reell und billig bedient sein, versäumen : Gravure sur bois Be Galvanos — Photo-Litho 

© Sie nicht, uns mit Ihrem Lagerb h zu beel ‚ oder verlangen Sie ® x 

ld un 5) Dessins on tout genre — Retouche de documents 

® de . z | 

? Manufacture Textile Mulhousienne --Rayon Blanc 2 |. Travail soigne :-: Prix defiant toute concurrence 

B MULHOUSE — ı;bis, rue du Ballon 2 

Bausassnnasnunnaduhnakässssinshnenechassue sn ns unuhun ern ae Rnesn nern“ BIBI 
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LA MAISON DES TISSUS 3 Bevor Sie einkaufen, besuchen Sie das 


ALBERT BÜRGER, Colmar 


bei der Dominikanerkirche 


SPEZIALHAUS FÜR KLEIDERSTOFFE in Wolle 
und Baumwolle 


h und 37, rue des Ciefs, COLMAR 
SEIDENSTOFFE — WÄSCHESTOFFE 9 


für Leib- und Bettwäsche, Tisch- und Küchenwäsche 


MATRATZENSTOFFE, MÖBELSTOFFE, RIDEAUX, 
WOLL-BETTDECKEN, TASCHENTÜCHER, 
UNTERWÄSCHE 


Grösste Auswahl in 


Damen-, Herren-, Kinder- und Arbeiler-Schuhen 


Beachten Sie unsere Schaufenster. 


Kaufen Sie Qualitätswaren im Spezialhaus 5 
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CLICHERIE ALSACIENNE 


—— Ir PRIX. EXPOSITION SARREGUEMINES — 


" Schuhgeschäft „A MOLIERE“ 


Ecke Eintrachtspiatz und Traubenstrasse, MULHOUSE 






Stets aufmerksam in unseren Einkäufen, sind wir in der Lage, unserer 
werten Kundschaft die beste und billigste Ware herbeizuführen. 





Borten befteht. Schr hübid) iit die Schnittform mit vr 


Bejonders hübfch it Farierte Seide, die man mit einfarbiger nu 
Halsausjchnitt [hmale NRevers, denen ji) der Zleine Aragem em 


randet. Der Rod fällt fehr eng, ift jedoch lintsfeitlich mit ae 
eingebügelten "Yalte gearbeitet. Er wird übereinjtimmend ae der 
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Heh 12 Hierzu ‚gehören Handarbeitsbogen 45 und Schnittmusterbogen 97/98 Jahrgang 1925 


ALBUM DE LINGE ILLUSTRE 


Importe d’Allemagne 




















Vobach-Schnitt 2536***, Größe I] Vobach-Schnitt 2537***, Größe I| Vobach-Schnitt 2538***, Größe II 
oder II, Geidenfleid mit Quetjcd- | oder II. Stilfleid aus farierter Seide. | oder II, Jugendlihes Kleid mit 
falten am Rod. (Rüd- und Vorder- | (Rüdanficht 25374.) Schnitt VI (Fi- | Oberhemdeinjat. (Vorder- und Rüd- 
anjiht.) Schnitt V (Figur 26— #3), | gur 34—38), Größe II, auf dem |anficht.) Schnitt VII (Figur 39—45), 
Größe I, auf dem Schnittmufter- | Schnittmufterbogen 97. (Erforderlich: | Größe I, auf dem Schnittmufter= 
bogen 97. (Erforderlih: etwa 3 m | etwa 2,75 m Stoff 100 cm breit.) Das | bogen 97. (Erforderlich: etwa 3,75 m 
Stoff 80 cm breit.) Das Kleid it | aus Schappe- oder Taftjeide zu ar- | Stoff 80cm breit.) Das Kleid aus 
hinten mit ®Pajje gearbeitet, der | beitende Gtilfleid mit weißem, in | braun gejtreifter Wafchfeide ift in durch- 
der durchgehende, in Tollfelten ge- | Säumden gejtepptem Glasbatijt- gehender Schnittform gearbeitet und 
bügelte Rüdenteil angejegt ift. tragen hat angejchnittene Aermel. |jeitlic) mit einer Falte ausgeitattet, 


Neue Stoffe für Brühjahr und Sommer 


Mir gehen einer ehr farbenfreudigen Sommermode entgegen. Alles, was wir an Sommeritoffen 
Vobach-Schnitt 2535***, u fahen, war bunt, fehr bunt. Die Tutanhamonmulter, die uns im Vorjahre entzüdten, jind jedod) 
gerne bey Ennit IV  verihwunden. Sie werden von Muftern in hinejiihenm Geihmad abgelöft; diefe zeigen ganz andere 
(Figur 20—25), Größe III, auf dem lebhafte Yarbenzufammenitellungen. Sehr große Mujter find modern. Man-fieht fie in Chiffon, 
Sänittmufterbogen 97. ala Seide, Cr&pe marocain und in Wollmufjelin, den man in diefem Sommer viel tragen wird. Für 
latier Stoff a ee  Kafaden und Hemofleider find diefe bunten Muiter wie geihaffen. Sie vertragen nur wenig Bejah, 
Schappejeide ergab das Kleid, das mit Joll die Mujterung gut zur Geltung fommen. Für elegantere Sommerfleider wird man gemuljterten 
cremefarbener Geide ausgejtattet it. Foulard und Surah wieder viel tragen. Neu ijt die Jogenannte Schappefeide, die.der Bajtjeide ähnelt, 
Da wie ander gut wajchbar it und bejonders mit. farbigen Streifen und Karos gemujtert wird. MWollrips, Woll- 
eingejegten furzen Aermeln. Auc der oder Geidenottomane, Mouline und Covertcoat jind die Modejtoffe für Mäntel und Kojtüme. Braun 
a ae in allen Nuancen und helleren Schattierungen, 3. B. Roitfarben,. Holzfarben, Zimtfarben, ift die 

* einfarbiger Geive hergeftellt. Am Rod HLoBe Mode für Mäntel. Rejedagrün wird viel jür Jadenkleider verarbeitet. Der Bejat zeigt jic 


ift jeitlich je eine Yalte gelegt. in Gejtalt von Blenden aus demjelben Stoff. Dazu reihlicher Anopfbejah. 


EEE ERS Ve ET RE EEE EEE EN ST SE ISCH EN DE TE DEE TER ECT ET BEAT LA ALTES ART er SE ae ET EEE EEE EEE 
Hierzu gehören Schnittmusterbogen Nr. 97 und 98 sowie Handarbeitsbogen Nr. 45 
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Vobach-Schnitt 2542***, Größe I | Vobach-Schnitt 2543***, Größe II 
oder II. Komplett, bejtehend aus | oder V. Sport= oder Reifemantel 
Kleid und Iofer Jade, mit| mit Pafje und angefchnittenen 
Anopfbejag. (Rüdanjicht 2542a.) | Aermeln. Auc) geöffnet zu: tragen. 
Sdnitt XI (Figur 75—84), | (Vorder-u. Rüdanficht.) Schnitt XII 
Größe I, auf dem Schnittmufter= | (Figur 85—91), Größe V, auf dem 
bogen 97, | Schnittmufterbogen 97. 


Vobach-Schnitt 2540***, Größe II oder III. Herrenmäßig gearbeiteter 
Mantel mit eingejegten Tajhen. (Nüdanjidht 25402.) Bejchreibung 
und Schnitt IX (Figur 59-67), Größe ll, auf dem Schnittmufterbogen 97. 


2539. Tourenanzug, bejtehend aus Rod mit feillihen Falten und 
Sade mit Tajhen. (Erforvderlid): etwa 3,50 m Stoff 130 cm breit.) 
Der praftifche Tourenanzug. iit aus Hein fariertem Wollftoff gearbeitet. 
Die Jade zeigt die beliebte Sportform mit aufgejegten Tajchen. Der 
Rod wird durd) feitliche. Falten erweitert. \ 

2542. Komplett, bejtehend aus Kleid und Iofer Jade, mit Anopfbejaß. 
(Erforderlih zum Kleid: etwa 2,50 m Stoff, zur Jade: etwa 1,50 m 
Stoff, je 130 cm breit.) Das Komplett wird von der Mode immer mehr 
Vobach-Schnitt 2539***, | Vobach-Schnitt 2541***, bevorzugt. Das mit unjerer Abbildung gezeigte Modell ift mit Tariertem 
Größe II oder III. Zouren= | Größe II oder Ill. Ylottes Stoff verziert, der audy das Material zum Yutter der Jade bildet. 
anzug, beitehend ausRodmit | Jadentleid mit feitlihem Die Garnierung vervollitändigt reicher Anopfbefah. 
feitlihen Falten und Jade | Schluß. (Rüdan. 2541a.) 2543. Sport: oder Reifemantel mit (ih und angefhnittenen 
> mit Tajchen. (Rüd- und | Bejchreibung u. Schnitt X Aermeln. Auc, geöffnet zu tragen. (Erforderlih: etwa 3,75 m 
Borderanjicht.) Schnitt VII | (Figur 68— 74), Größe lll, Stoff 130 cm breit.) Der ebenjo praftiihe wie fleidfame Mantel ijt 
(Figur 46-58), Größe II, auf Jauf dem Schnittmujter- mit einer Vorder- und NRüdenpalje gearbeitet, der die Aermel anz 
dem Schnittmufterbogen 97. bogen 97. geichnitten find. & 


rasieren EL NE N EEE EEE EEE ERITREA BEE SEELE TEEN SEESDEEAHT FAERTASEER 
Zu allen Modellen sind fertig ausgeschnittene Vobach-Schnitte erhältlich 



















Vobach-Schnitt 2545***, 
Größe II oder III. Lange Ha= 
lade aus buntem Stoff mit ein- 
farbigem Rot, (NRüdanficht 
25452.) Schnitt XIV (Figur 96 
bis 102), Größe II, auf dem 

Schnittmufterbogen 97. 


Vobach-Schnitt 2544***, 
Gröge I oder II. Hemdtleid 
mit fZurzen,  angejchnittenen 
Aermeln. (Rüdanjiht 2544a.) 
Bejchreibung und Schnitt XII 
(Figur 92—95), Größe I, auf 
dem Schnittmujterbogen 97. 


Vobach-Schnitt 2547***, Größe II oder IV. Yür ältere Damen: 
Kafadekleid mit vorderem Schluß. (Rüdanjicht 2547a,) Schnitt XVI 
(Figur 110—123), Größe IV, auf dem Schnittmujterbogen 97, 


2545. Lange Kafade aus buntem Stoff mit einfarbigem 
Rod. (Erforderlich: etwa 2,25 m bunter Stoff 90 cm breit, 0,90 m 
glatter Stoff 100 cm breit.) Bunter Crepe marocain ergibt die 
Kajade, die feitlich durd) ausfpringende Falten in der Taillenlinie 
eingeengt ift. Der. Rod befteht ebenjo wie die Blenden der Kajade 
aus abjtechender, duntler Seide. 

2546. Kajadefleid mit ausjpringenden Yälthen. (Erforder- 
lih: etwa 4,25 m Stoff 100 cm breit.) "Sehr fleidjam für eine 
ältere Dame ijt das aus leichtem Wollftoff gearbeitete Kleid. Aus» 
Ipringende Pliffeefalten und dunfle Blenden bilden zufammen mit 
tleinen Knöpfen die Garnierung. 

2547. Kaladefleid mit vorderem Schluß. Yür ältere Damen 
geeignet. (Erforderlih: etwa 3,50 m Stoff 120 cm breit.) Biejen 
und Trejfeneinfaffung fann man zur Ausftattung des Kleides 
wählen. Die Kajade hat glodige, jeitlic) zwijhengefegte Teile, 

2548. Nachmittagstleid aus doppelfeitigem Stoff. Für ältere 
Damen geeignet. (Erforderlih: etwa 5 m Gtoff 100 cm breit.) 
An dem Kleid mit glodiger Tunifa war die glänzende Innen- 
feite des Stoffes als Garnitur verwendet. 





25444 25454 





25484 


2546a 
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In &erlin ‚kauft man 
DVobach-Schnitte im 
Vobach-Haus, 
Dessauer Straße 34/35 































Vobach-Schnitt 2546***, 
Größe II od. III. Kajadetleid 
mit ausjpringenden Plijjee- 
falten. (Rüdanficdht 25464.) 
Schnitt XV (Figur 103-109), 
Größe II, auf dem Schnitt» 

mujterbogen 97, 


Vobach-Schnitt 2548***, 
Größe II oder V., Nadjs 
mittagstleid aus boppelfeiti- 
gem Stoff. (Rüdanf. 2548a.) 
Schnitt XVII (Figur 124 
bis 133), Größe V, auf dem 
Scähnittmufterbogen 97. 


a Te EEE EEE RE EEE En TERSEESUBERNERSZE TAB er PaBRe er BEE ERSUDEE-TTAZÄTT Om SOSE Sa Ener Tre TSG 
‚Verkaufsschnitte bestellt man bei VOBACH- Schnitt G.m.b.H., Leipzig, Georgiring 5 
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obach-Schnitt 
2550**, Größell od.IV. 
Blufe mit neuem Blij- 
feejabot. (Rüdanjicht 
2550ajowie Teiianficht 
2550b.) Schnitt XIX 
(Figur 137—143), 


Vobach-Schnitt 2549**, 
Größe I oder. II. Jums 
perblufe mit leichter 
Stiderei. (Border- und 
Rüdanjicht.) Berkleinerte 
Arbeitsprobe zur Stiderei 
undSchnittXVIIK Figuri34 
bis 136), Größe, aufdem | Größe UI, auf dem 
Schnittmufterbogen 97. | Schnittmufterbog. 97. 


2549. Sumperblufe mit leichter Stiderei. (Erforder- 


* Kid: etwa 1,75 m Stoff 90 cm breit.) Aus hellem feinen 


Mollftoff fertigt man die reizende Blufe an, deren Aus- 
ftattung befonders hübjcdy und jugendlid) ift und leicht 
nacdıgearbeitet werden fann. Man jtidt mit feiner Wolle 
in einer abjtechenden Farbe verjeßt geftellte Karos, wie 
die verkleinerte Arbeitsprobe auf dem Schnittmufter- 
bogen; zeigt. 
Düren und den vorderen Einjchnitt. Die Blufe hat 
Shlupfform und kurze, angejchnittene Aermel. Hübjc) 
und praftifc) jind aud) die jederjeits eingejegten Tafchen, 
die Durd) die Stiderei bejonders hervorgehoben werden, 
An den Seitennähten hat man die Blujfe durd) gegen- 
einandergerichtete Falten eingeengt, die mit Anöpfen 
gehalten find. 

2550. Blufe mit neuem Pliffeejabot. (Erforderlid: 
etwa 2,10 m Stoff 100 cm breit.) Befonders elegant 
und au für eine ältere Dame Hleidfam ijt die Blufe 
aus [hwarzem Cr&pe de Chine, die uns 2550 zeigt. 
Blijfeefalbeln, die jabotartig auf dem Porderteil an- 
ergeben neben Biejenfäumdhen die 
gejhmadvolle Verzierung. Die Blufe ilt in Schlupf- 
form und mit jfhmalen Achjelftüden gearbeitet. Die 
langen Mermel jind eingejegt und mit Umjchlag- 
en begrenzt, die gegeneinandergejtellten Knopf= 
Ichluß haben. Man kann die Blufe auch Hodhgefchlofjen 


tragen, wie die feine nebenjtehende Abbildung zeigt. 


Ein Zugfaum begrenzt den unteren Rand. 
2551. Hemdblufe mit beliebig hochzufchließendem 
Kragen. (Erforderlid: etwa 2,10 m Stoff 100 cm breit.) 


Drei Reihen Borjtiche begleiten die Bor 
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Vobach-Schnitt 2553**, Größe Il oder V. 
Hempdblufe, über dem Rod zu tragen. 
Für ältere Damen geeignet. (Rüdanjicht 
25534.) Schnitt XXH (Figur 159—165), 
GrögeV, aufdem Schnittmufterbogen 97. 


nfader und garnierter 
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Vobach-Schnitt 2551**, 
Größe II oder III. Hemd» 
blufe mit beliebig hod)- 
aufhließendem ' Kragen. 
 (Rüdanjiht 2551a_ jowie 
Zeilanficht 2551b.) Schnitt 


Vobach-Schnitt 
2552**, Größe Il oder Il, 
GSeidenblufe in langer 
Form mit Gürtelblende, 
(Rüdanfidt 25528.) 
Schnitt XXI (Figur 150 


XxX (Figur 144—149), | bis 158), Größe IHN, auf 
Größe III,auf dem Schnitt- | dem Scnittmufter= 
mufterbogen 97. bogen 97. 


Die [hlihte, Ttets beliebte Hemdform zeigt unfer Modell 
2551, das man aus beliebigem Stoff nadharbeiten fann. 
Die Blufe [hließt vorn mit Rnöpfen, der untere Rand 
wird durd) Gummizug eingeengt, den man nad) innen 
umgelegt oder durd) einen Bindegürtel verdedt trägt. 

2552. Seidenblufe in langer Korm mit Gürtelblende. 


(Erforderli: etwa 2,25 m Gtoff 90 cm breit.) Die 


hübjche, Heidfame Blufe bejtand im Original aus grün 
mit beige und f[chwarz farierter Schappejeide und war 
mit einem weißen Batijtfragen verziert, der fi) über 
den farierten Kragen legt. Webereinjtimmend hiermit 
find die Manfchetten der langen, eingejegten Aermel 
gearbeitet, die von Samtbandjdjleifen zufammengehalten 
werden. Auch der Kragen jchließt mit einer -Band- 
ichleife ab, Die Blufe ift mit Achjeljtüden gearbeitet, 
denen fi) der Vorderteil eingereiht anjchließt.. In der 
vorderen Mitte hat man einen Einjchnitt ausgeführt, der 
durd) eine fchräg farierte Patte gededt wird. Den 
unteren Rand der Blufe begrenzt eine Gürtelblende. 

2553. Hemdblufe, über dem Rod zu tragen. (Erforder- 
li: etwa 2,25 m Stoff 100 cm breit.) Für ältere Damen 
eignet fi) die praftiiche Blufe aus gejtreifter Wafchjeide, 


‚ die in einfacher, Hleidfamer Hemdform verarbeitet ilt. 


Säumden und eine Samtbandidleife als SKragen= 
abjhluß ergeben die jchlihte Garnitur. Die Blufe ijt 
zum Schlüpfen eingerichtet und mit einem furzen vor« 
deren Einfchnitt verfehen, der mit Anöpfen fchließt. 
Den unteren Rand begrenzt eine jchmale Blende, die 
mit den Bündchen der eingefetten Aermel harmoniert, 
Die Blufe wird je feitlid dDurd) eine Falte eingeengt, 


EEE TEE ERTEILT EEE EU EEE EEE TEE EEREEN 2 
Nach VDobach-Schnitten können auch Ungeübte arbeiten. 


> Artsetund Tränen 
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Vobach-Schnitt Vobach-Schnitt 2556**, Vobach-Schnitt 
2555**, Gr. II od. III. | Größe II_ oder IN, ZTunitas | 2557**, Größe od. II. 
Schlihter Rod aus ge- | rodmitabjtehendemunteren,| Widelrod mit Treffen 
ftreiftem Stoff. (Rüd- | Rodteil. Zum Aufarbeiten | bejat. (Rüdanjicht 
anlicht 2555a.) Schnitt | geeignet. (Rüdanficht2556a.) | 2557a.) Schnitt XXVI 
b XXIV (Figur 169-172), | Schnitt XXV (Figur 173 | (Figur 176—178), 
Größe II, auf dem | bis 175), Größell, auf dem | Größe I, auf dem 
Schnittmujterbogen 97. Scnittmufterbogen 97. Schnittmujterbogen 97. 


2554. Blufenrod mit Anopfbejag. (Erforderlih: etwa 1,25 m Gtoff 
140 cm breit.) Der einfadhe, aber praftiihe Nod aus engliich fariertem 
Mollitoff war am oberen Rande durdy Abnäher eingeengt. 

2555. Schlidhter Rod aus gejtreiftem Stoff. (Erforderlich: etwa 1,25 m 
Stoff 140 cm breit.) Der mit feitlihen Tajchen verjfehene Rod ijt uud für 
ftärfere Figuren fehr kleidfam. R 

2556. Tunitarod mit abjtehendem unteren Rodteil. (Erforderlich: etwa 
1,60 m glatter Stoff 100 cm breit, 0,40 m farierter Stoff 130 cm breit.) 
Der Rod ijt mit einem farierten Anja verfehen, den man etwa in Aniehöhe 
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Vobach-Schnitt 2554**, Größe II untergefteppt hat. GSeidentrejjfe und Anöpfe bilden die Ausjtattung. ıVobach-Schnitt 2558**, Größe II 
oder II. Blufenrod mit Anopfbejat. 2557. Widelrod mit Trejjenbejat. (Erforderlih: etwa 2,10 m Gtoff oder IV. Blujenrof mit Trejjenein- 
(Rüdanficht 25544.) Schnitt XXI 120 cm breit.) Reicher Trejjenbejat bildet die Garnierung des hübjhen faljung. (Rüdanficht 25584.) Schnitt 
(Figur 166—168), Größe Il, auf dem Nodes. Man hat jie am. unteren Rande und linfsfeitlich angebradjt. Der XXVI (Figur 179 und 180), GrößelV, 
Scnittmujterbogen 97, Rod bleibt offen und fällt vorn breit übereinander, auf dem Schnittmujterbogen 97, 





Eine neue Sammlung, in der wir bereit beftehende Bücher zufammenfaflen und die wir planmäßig ausbauen werden, 
tritt jest auf den Markt: 


Wabahs Sıhrbühee 


für Shneidern, VBafhenäahen, BPugmahen und fo weiter 
, Bereits erfchienen find: 
Praftifche Anleitung zur Hausichneiderei Wie jehneidere ich für meinen Mann? 
bon Lina Bender u. A. Wittgenjtein. Mit vielen Abbildungen. Gcheftet M. —.90 Natjchläge F. d. Hausfrau. Mit vielen Abbildungen. Seheftet M. —.90 
Wie Ierne id) jÄhneidern? Bate Teiliere ih. mein DAnrE 


Ein praftife5es Lehrbuch don Amalie Witte u. Paula Graß. Mit jehr vielen Oinleitung zur Unferigung von Damen und Sinberfeihten pn 


Abhildungen und einem Schnittmufterbogen. In Halbleinenband M. 8.— NE ER: m Par BRREDTTUDe: DRAN BU NE 
Demnächft wird ausgegeben: 














Wie ferne id) Wäjche nähen? Der jelbftgenfachte Hut. 
Ein praftifches Lehrbuch von Amalie Witte und Paula Grag. Mit vielen - Eine Anleitung zum Bußmachen von Armeliefe Krips. 
Abbildungen und einem Schnittmufterbogen.- Sun Halbleinenband M. 5.— Mit vielen Abbildungen. Geheftet‘ etva M. 1.— 





Zu beziehen find diefe Bücher durch alle Buchhandlungen oder, wo feine befannt it, vom Verlage W.Vobah & Co. G.m.5.H., Leipzig, Talftrage 29/31 








Der moderne Befah aus buntem Stof 





1919a 


25594 


25608 


Der gut ‚gefleidete 


‚Herr 







































Vobach-Schnitt 1919***, Größe I oder II. 

adettanzug für Herren. (Rüdanf. 1919a.) 

Hnitt I (Figur 1—19), Größe I, auf 
dem Schnittmufterbogen 98. 








Zum Aufarbeiten besonders geeignet 


Vobach-Schnitt 2559***, Größe II 
oder III. Hemdtleid mit buntem 
Stoffbefag. Müdanficht 2559a.) 
Schnitt II (Figur 20—27), Größe II, 
auf dem GSchnittmufterbogen 98. 


1919. Jadettanzug für Herren. 


(Erforderlih: etwa 3,50 m’ Stoff 
130 cm breit.) Den Jadettanzug 


arbeitet man aus einem guten mittel« % 


farbigen Wollftoff. Das Jadett zeigt 
einreihigen Anopfichluß und hat ein- 
gefette Aermel. Jederjeits jind ge- 
trade TZafchen mit Patten eingearbei- 
tet. Den Nevers fchließt ji der 
Kragen an. Das dazugehörige Bein- 
leid ift, wie üblich, mit Geiten- 
tajhen und Hinten mit GSchnall- 
gurt verfehen. Die unteren Ränder 
find mit fehmalem Umjclag- aus- 
geitattet, 
und fleinen GSeitentafhen vervoll« 
ftändigt den Anzug. f, 
2559. Hemdfleid mit buntem Stoffe 
bejaß. - (Erfotderlih: etwa 2,75 m 
glatter Stoff 80cm breit, 0,65 m 
gemufterter Stoff 80 cm breit.) Das 


mit einer Vorderpafje gearbeitete 


Kleid bejteht aus einfarbigem und 
buntem Stoff. Aucd vorhandenes 
älteres Material fann zur Her- 
ftellung verwandt werden, Durd) 
die zwijchengefegten breiten Stoff- 
Streifen aus buntem Stoff Tann ein 
zu eng gewordenes oder zu kurzes’ 
Kleid erweitert und verlängert wer- 
den, jo daß es wieder ein moder«- 
nes, neues Ausjehen erhält. . 





Eine Weite” mit Bruft- . 






Vobach-Schnitt 2560***, Größe I 
oder ll. Kleid aus einfarbigem und 
gemuftertem Stoff. (Rüdanf. 2560a.) 
Schnitt III (Figur 28—33), Größe I, 
auf dem GSchhhittmujterbogen 98. 













Vobach-Schnitt 2561***, Größe I 

oder III. NKajadefleid mit modernem 

bunten Stoffbefat. (Rüdanficht 2561a.) 

&hnitt-IV (Figur 34—37), Größe II, , 
auf dem Schnittmujterbogen 98. 


2560. NAleid aus einfarbigem und 
gemuftertem ‚Stoff. (Erforderlih: etwa 
2,25 m glatter Stoff. 100 cm breit, 
1,35 m gemuljterter Stoff 70 cm breit.) 
Das Modell eignet fih bejonders zur 
Aufarbeitung eines älteren Kleidungs- 
ftüdes. &s bejteht aus einfarbigem 
»Stoff, dem man in der vorderen Mitte 
und am unteren Rande einen breiten 
Streifen aus buntem Stoff zwiiden- 
bzw. angejett hat. Aud) der Heine Ara- 
gen und die kurzen, eingejekten Uermel 
zeigen Befag aus buntem Stoff. Die 
Meite des NAleides wird durch zwei 
fıhmale Gürtelftreifen eingeengt, Die 
vorn mit langen Geidenquaften ab- 


. Rafadetleid mit modernem 
bunten Stoffbefat. (Erforderlidy: etwa 
2m glatter Stoff, 1,80 m gemufterter 
Stoff, je 80 cm breit.) Das aparte Kleid 
ift aus einfarbigem und buntem Stoff 
in fehr gefhmadvoller Zufammenftellung 
gearbeitet und geeignet, dDurd) Umarbei- _ 
tung. eines älteren Kleides, diefem eine 
moderne Note zu verleihen. Die lange 
Kafade hat angefchnittene Yermel, die 
mit einer bunten Blende abichliegen. 
Außerdem ijt der Kafade im unteren 
Zeil und ” der Me ä a 
Stoff zwifhengefeßt. Au er Rod 
anfat bejteht aus gemujtertem Material. 
























Abb. IH. Srifur mit 
eingerollten Enden. 
(Gegenanfidht 11la.) 


Vobach-Schnitt 2643* für 
12-16 Jahre. Hut aus Stroh- 
borte mit Glödchengarnitur 
für jungeMädchen. Schnitt XII 
(Figur 68—73), für 12 bis 
16 Jahre, auf dem Schnitt 
mujterbogen 98. 





„Der neue Frühjahrshut* — ein intereffantes Kapitel für jede Frau. Go- 
bald die Sonne ein wenig wärmer jcheint, betrachtet man mit fritijchen 
Bliden die vorjährigen Kopfbededungen und möchte natürlich wijjen: ie 
find die neuejten Formen? Jit der „vorjährige” nod) zu tragen? Muß er 
umgepreft, umgenäht oder nur neu garniert werden? — Darum jei den ver=- 
ehrten Leferinnen verraten, daß der neue Frühjahrshut tlein ijt, mit hohem, 
runden Kopf, den die oben in der Mitte angebradhte Garnitur noch um ein 
weniges erhöht. Die fhmale Krempe ijt feitli oder auch ringsum hoch- 
gejchlagen, oftmals zur Glode abwärts gerichtet. Das Material ift vorwiegend 
Stroh oder GStrohborte, felten Seide. As Farben werden Braun und 
Schwarz bevorzugt. Einige der neuen Formen zeigen wir mit Abb. IV, 2643 
und 2644. Der mit 2643 veranfchaulichte Hut en) 
ift befonders für junge Mädchen geeignet. Die 
Form fann nad) ag 68—73 auf dem Schnitt» 
mufterbogen aus L2inon jelbjt hergejtellt oder 
beliebig aud) fertig gefauft werden. Der Kopf- 
teil ift vierteilig, die Teile find mit Strohborte 
benäht und durd zwifchengejekte Geiden- 
ftreifen verbunden. Für die Arempe ijt der 
Zinonteil beiderjeits mit Strohborte zu be- 
nähen. Die Garnitur befteht aus einigen Geiden- 
Ichlupfen und aus zwei niedlidden Glödchen, die 
nad) Figur 73 auf dem Scyhnittmufterbogen 98 
herzurichten find. — In gleicher Weife arbeitet 
man den Hut 2644 nad) Figur 74—78 auf dem 
Schnittmujterbogen 98. Als Garnitur‘ Rips» 


Die moderne Kafade 


2518d 2518b 


Mit 2518 ift eine Hübfche Kafade gezeigt, die 
aus dem alten, zu eng gewordenen Jumper, 
2518b, gewonnen wurde. Zur Erweiterung 
wurden dem Sumper vorn zwei Streifen aus 
abjtehendem Stoff eingejett, die ebenfo wie der 
Aermelanjaß und der Anja am unteren Rande 





abo. 1VD 
Abb. I. JZugendlide Frijur mit Doppeltolle, 
(Gegenanjidhten la und b.) 


Di Abb. II. Zrifur mit breiter Nadenjchleife. 

7 & (Gegenanfidhten Ila und b.) 

” 2 ” 
Srübjahrshüte 


und. 
neue Srifuren 




















Vobach-Schnitt 2518**, Größe U oder II. Kafade mit 
abjtehendem Anja und leichter Stiderei. (Rüdanficht 
2518a und Gegenanjidhten 2518b—e,) 
(Figur 64-67), Größe ll, auf dem Schnittmufterbogen 98. 
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Abb. IV. Hut mit 
Quaitengarnitur, 
(Rüdanjicht IVa, 

Schnittüberfiht IVb.) 


Vobach-Schnitt 2644*. 
Frühjahrshut ‚aus duntel- 
brauner Strohborte mit 
Garnitur aus plifjiertem 
braunen Ripsband, Schnitt 
XII (Figur 74—78) auf dem 

Schnittmujterbogen 98, 












band, das ji) plijfiert um den Hutfopf legt und vor den Schlupfen der Krempe 
fädjerartig aufliegt. An der kleinen Glode aus Stroh, Abb, IV, bejteht die 
Garnitur in einem, doppelten Geidenitreifen, der eine Gaze- und Draht» 
einlage erhält und einmal gefaltet querüber aufgarniert wird. Abb. IVb gibt 
die Maße; der Streifen wird einmal gefaltet und an jedem Ende mit einer 
Quajte abgejchloffen. — Steter Wechjel ijt das Wefen der Mode, das erfahren 
wir aud) ‘an den Frifuren. Gelbjt der fo. beliebte Bubentopf hält ihrer 
Macht nicht ftand. Man Jäht die Haare wieder wadjjen, verjudht jedoch) 
den neuen Frifuren die Fnabenhafte GSilhouette-zu geben, wie die bier 
dargeftellten Frifuren zeigen. An Abb. I ijt das Haar quer über den Kopf 
abgeteilt. Das Hinterhaar wird von Ohr zu Ohr nochmals geteilt und 
beide Teile abgebunden. an rollt hierauf 
aunädhit die obere Strähne, dann die untere ein 
n (Abb, la und b), Das Borderhaar wird ge=- 
fcheitelt und an den Ohren in Lödkhen geord- 
net. An Abb, II legen fich die gefürzten Seiten- 
haare leicht gefräufelt über die Ohren. Das 
übrige Haar ijt nad) hinten gefämmt und hier 
abgebunden (Abb. la und b). Nun teilt man 
die Strähne und legt, wie aus Abb. Na und b 
deutlich zu erjehen ijt, die rechte Strähne zur 
linten Schleife und die lIinfe GSträhne zur 
rechten und ftedt dann die Enden unter die Fri- 
fur. Für Abb. III teilt man das vorn gejcheitelte 
Haar in drei GSträhnen, die man jo einrollt, 
wie es mit Abb. Illa gezeigt ijt. /, 


aus dem alten Jumper 








EL TEE STEEEE  TEEeN STE Tr ng 









2518a mit leichter GStiderei (2518c) verfehen wurden, 


Der zur Erweiterung des NRüdens benötigte 
Streifen wurde ebenjo wie der Kragen aus den 
alten Nermeln gewonnen. Ein zweites hübfches, 
im ‚Retten- und Sladhltih auszuführendes 
Stidereimotiv ift mit 2518d und e gegeben. 


Schnitt XI 





2340a 2341a 


Vobach-Schnitt 2340** für 14 bis 
16..oder :16—18 Jahre. Be- 
rufstittel mit. großen Tajchen 
und. Halbgürtel für Jünglinge 
von 14—16 Jahren. (Rüd- 
anlicht 2340a.) Schnitt XXVII 
(Figur'147—155) auf d. Schnitt- 
muljterbg. 98. (Erforderlich: etwa 
3,75 m Stoff 80.cm breit.) Der 
er Schußfittel, der vor- 
berrfhend für Laboratorien- 
. 3wede verwendet wird, beiteht 
aus rohem Nefjel oder farbigem 
Köper. Er zeigt glatte Mantel- 
form mit Rüdengürtel. Die vor- 
deren Ränder find für den Durd)» 
greifenden Anopfjdluß abge 
Bere Drei aufgejteppte Ta- 
hen und MWermel mit verjtell- 
barer Patte. Umlegefragen aus 
gedoppeltem Stoff. 


1 


Vobach-Schnitt 2341** für 
14—16 oder 16—18 ‚Jahre. 
Monteuranzug mit kurzer Jade 
für Jünglinge von 14—16 Jah» 
ren. (Rüdan]. 2341a.) Schnitt 
XXIX (Figur 156—164) auf 
dem Schnittmujfterbg. 98. (Er= 
forderlid): etwa 4,50 m Stoff 
80 cm breit.) Als Material für 
diefe Anzüge verwendet man 
blaues Haustuch, Aöper oder 
Drell. Die Beintleider müfjen 
reichlich bequem fein, Die VBor- 
derteile der Jade find für den 
Anopffhluß gedoppelt, die üb- 
rigen Ränder find fchmal ge- 
fäumt. Der Halsausjchnitt ift 
in ein niedriges, gedoppeltes 
Halsbündden. gefaßt. Auf: 
geiteppte Tajchen. Die Nermel 
bleiben glatt. 


1944a 


Vobach-Schnitt 1944** für 14 bis 
16 Jahre. Wirtfehaftsfchürze in 
Schlupfform mit Blendendbefag 
für Mädchen von 14—16 Jahren. 
(Rüdanf. 1944a.). Schnitt XXX 
(Figur 165—168) auf d. Schnitt» 
mujterbg. 98. (Erforderlih: etwa 
2,35 m Stoff 80 cm breit,) Zur 
Anfertigung der praftiihen 
Schürze verwendet man bunt 
gemujterten Schürzenftoff. Für 
die Blenden tjt glatter Stoff zu 
wählen. Die Schürze ijt in 
Schlupfform gehalten und wird 
je jeitlih duch einen jehmalen, 
aufgeinöpften Gürtelteil zufam= 
mengehalten, DenHalsausihnitt 
umgeben Kragenteile aus Be- 
fatjtoff, der aud) die aufgefegten 
Zajhen am oberen Rande blen- 
denartig abjhließt. 











23424 


Vobach-Schnitt 1945** für 
14—16 Jahre. Zierfhürze 
in neuartiger $orm mit bunt 
gemujtertem Bejat für Mäd- 

en von 14—16 Jahren. 
(Rüdanficht 1945a.) Schnitt 
XXXI (Figur 169—172) auf 
dem Schnittmufterbogen 98. 
(Erforderlich: etwaim Stoff 
80 cm breit.) Dem Laß der 
Schürze fliegen Hd die 
rüdwärts gefreuzten Träger 
an, die dem Gürtel aufge- 
Inöpft find. Bindebänder 
halten die Schürze zufam- 
men. Born ijtje feitlicd) eine 
feine Tafhe aus Befah- 
ftoff aufgejeßt. Hiermit har- 
monieren bie fcheinbar um- 
gefchlagenen Eden des Lapes, 
die aus Bejagitoff beitehen. 


Vobach-Schnitt 2342** für 
14—16 oder 16—18 Jahre. 
Berufstittel mit Palje für 
Sünglinge von 16—18 Jahren, 
(Rüdanfiht 23424.) Schnitt 
XXXI (Figur 173—181) auf, 
dem Schnittmufterbg. 98. (Er=! 
forderlih: etwa 3,75 m Gtoff 
80 cm breit,) Der Rittelfann 
für die verfchiedenften Zwede 
verwendet und aus Neffel, 
Köper oder Drell gearbeitet 
werden. Die Mantelteile find 
vorn und Hinten an ihrem 
oberen Rande eingefaltet der 
Baffe Anieagekeppt. Die 
Ränder der Vorderteile find 
für den Anopfichluß gedoppelt, 
Umlegefragen aus doppeltem 
Stoff; ebenjolhe Wermel« 
bündden. Schmaler Gürtel, 


ETLEITELELETEETEEETT TEENS TO EEE BIT EN TEEN RETTET TOTEN STELLT EREE PRELTRREFSEB N DEETUIIEE NEE ETEENERZTUTENESEHL LEERE U TITAN TER RHEIN ER SET FE 
Kleider sitzen immer 


Nach Vobach-Schnitten gearbeitete 
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2331a 
Vobach-Schnitt 2331** für 
4—6 oder 6—8 Jahre. 2331 


und 2331a. Najadekleid mit 
Faltenrod für Mädchen von 
4—6 Jahren. (Vorder- und 
urn Einzelanficht 
2331b.) Schnitt XIX (Figur 
92-97) auf dem Schnittmujter- 
bogen 98. (Erforderlid zum 
Rod: etwa 0,65 m Stoff 120 cm 
breit; zur Kafade: etwa 1,15 m 
Stoff 70 cm breit.) Das 
aus einem Yaltenrod und der 
Kajade bejtehende Kleid ilt 
in zwei Ausführungen dar- 
geitellt. 2331 zeigt zum Ta=- 
tierten Nod die Kajade aus 
Samt, 2331a zum glatten Rod 
die Tarierte Kafade. Der in 
„ Pliffeefalten gebügelte Rod 
it an einem AFutterleibchen 
mit Adhfelfchluß befejtigt. Die 
Kajade erhält in der vorderen 
Mitte einen Einfhnitt, den 
man im Zufammenbhang mit 
dem Ausjchnitt pajpeln: und 
dann den Kragen fortlaffen 
Tann. An der Samtfafade it 
dem Einjhnitt entlang eine 
Schnürung aus fchmalem, 
gleichfarbigem Geidenband 
angebradt, und je feitlic) find 
am unteren Rande aufjteigend 
je drei Anöpfe angenäht. Den 
runden Kragen garnieren fleine 
farbige Anötchen. Die Uermel 
bleiben glatt, während fie an 
2331a einen mit dem Kragen 
harmonierenden Aufjchlag er- 
halten. Als Material 


BPitee.. Hier jchließt ein [hma= 


les, zur Schleife gebundenes und NRüdanjichten.) 


Band den Kragen. 


Bezugsquellen für die fertigen Kleider und Anzüge (nicht rn und 2332: Rudolf Herkog, Berlin C, Breite Straße 12—20; 


2334: Bernward Leineweber, Ber 





wählt Vobach-Schnitt 2332** für 1-2 oder 2-4 Jahre. 
man am beiten Batijt oder 2332 und 2332a. Hängerkleidchen mit fchmaler 





2332 und 2332a. Hängerkleiddhen mit [hmaler Pafje für 
Mädchen von 2—4 Jahren. (Erforderlidy für 2332: etwa 
1,50 m Stoff 70 cm breit; für 2332a: etw. 0,70 m glatter 
Stoff, 0,80 m gemufterter-Stoff, je 70 cm breit.) Der nied- 
lihe Hänger ijt in doppelter Ausführung dargejtellt, um zu 
zeigen, wie er aud) aus zweierlei 3 gearbeitet werden 
Tann. An der erjten Abbildung ergab hellblauer Foule das 
Material; das am Rödhen mit zwei Vorftichreihen und 
einigen Zleinen Blümchen bunt bejtidt ijt. Die furzen Nermel- 
en find angefchnitten, und der obere Rand ijt eingefräufelt 
zwijchen die doppelte Gtofflage der runden Pafje gefaßt. 
Auf der linfen Schulter Schleife aus [hmalem Band. Das 
Kleidhen fließt im Rüden verdedt. An der zweiten Ab- 
bildung ergeben farierter und einfarbig roter Stoff das Ma= 
terial. Aus dem glatten Stoff find die Paffe und der bis zur 
SZierlinie reichende untere Bejaß gearbeitet. 





” Vobach-Schnitt 2334** für 
4-6 0d. 6-8 Jahre. Blufenanzug 
für Knaben von 6—8 Jahren. 
(Rüde und Borderanjidt.) 
Schnitt XXI (Figur 105-113) 
auf d. Sonittmuherbogen 98. 
(Erforderlid zum Beinfleid: 
etwa 0,60 m Gtoff 110 cm 
breit; zur Blufe: etwa 1,50 m 
Stoff 80 cm breit.) Der praf- 
tiijhe und Hleidfame Anzug be=- 
fteht aus dem Beinkleid aus 
dunfelblauem KRammgarn und 
der Jumperblufe aus bell- 

"blauem Leinen. Das Bein- 
leid zeigt die üblihde Form 
mit vorderem Sclig und feit- 
lihem Schluß; es ift vorn 
dem Leibhen aufgenäht, hin 
ten wird es aufgeinöpft. Die 
Blufe in der langen Jumper- 
form ift am unteren Rande 
eingefräufelt in einen doppel= 
ten Gürtel gefaßt, die Yermel 
werden durch eine ebenfalls 
gedoppelte Umlegemanjdette 
ergänzt. Die Blufe Inöpft in 
der vorderen Mitte, und der ge= 
doppelte Kragen ijt verjtellbar, 


Vobach-Schnitt 2333** für 2—4 oder 4 bis 
6 Jahre. Hängerfleid mit Bortenbefag für 


Mädchen von 2—4 Jahren. (Border: und 
Rüdanficht.) Bejchreibung und Schnitt XXI 
(Figur 101-104) a. d. Schnittmufterbogen 98. 


Baffe für Mädchen von 1—2 Jahren. (Border: 
Schnitt XX (Figur 98 
bis 100) auf dem Schnittmufterbogen 98. 


SW, Köllniiher Fiihmarit A—6. 





Wer im Sommer Freude an seinem Garten haben will, 
wer auf vollen Blumenschmuck und auf eine reiche 
Ernte hofft, der muß im Frühling vorbauen, Wenn 


er seinen Garten nach den Angaben von Obergärtner 
Karl Erwig bestellt, werden alle diese Hoffnungen 
aufs schönste belohnt werden: 3 





Illustriertes Praktisches Gartenbuch 


Nutzgarten und Ziergarten in einem Bande. 26—30. Tausend. In Leinenband M. 4.50. 
Das Buch verzeichnet auf 256 Seiten mit 341 Abbildungen alles, was über den 
‚ Gartenbau wissenswert ist. In allen Buchhandlungen erhältlich oder beim Verlag 


WVOBACH & CO. G6.M.B.H.VN LELBZIG. 
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2336 


ale 


‘ Vobach-Schnitt 2335** für 4—6 | Vobach-Schnitt 2336** für 1—2 | Vobach-Schnitt 2337** für | Vobach-Schnift 2339** für 
oder 6—8 Jahre. 2335 und 2335a, | oder 2—4 Jahre. 2336 und2336a, | 6-8 oder 8-10 Jahre. Man- | 2—6 Jahre, Stepphut aus 
Mantel, mit oder ohne Pelerine | Lofer Mantel mit runder Pafje | tel mit Schulterärmeln. für | vier Teilen für Anaben von 
zu tragen, für Mädchen von 4 bis | für Mädchen von 1—2 Jahren. | Anaben von 6—8 Jahren. | 2-6 Jahren. Befchreibung und 
6 Jahren. (Rüdanf. 2335b und c.) | (Rüdanfihten 2336b und c.) | (Rüdanficht 2337a.) Schnitt | Schnitt XXVH (Figur 144 
Schnitt XXI (Figur 114—121) | Schnitt XXIV (Figur 122—129) 
auf dem Schnittmufterbogen 98. | auf dem Schnittmufterbogen 98, | dem Schnittmufterbogen 98. 


Unfere Kleinen auf der Str 


2335 und 23352. Mantel, mit oder ohne Pelerine 
su tragen, für Mädchen von 4—6 Jahren. (Erforberlic) 
mit Belerine: etwa 1,75 m Stoff 120 cm breit; ohne 
Belerine: etwa 1,35 m Stoff 120 cm breit.) Der hHübjche 
Mantel aus beigefarbigem Beloursjtoff ann mit (2335) 
oder ohne Pelerine (23352) getragen werden. Man 
Tann aud) die doppelte Belerine If lich arbeiten und zum 
Antnöpfen einrichten, fo daß fie für warıne Tage ent= 
behrt werden kann. In diefem Falle faht man den 
oberen Rand der beiden PBelerinen in einen [hmalen, 
doppelten. Streifen und jchürzt Anopflöcher ein, bie 
dann über die unter dem Kragen am Mantel angenähten 
Anöpfe greifen. Der verftellbare Kragen fan aud) hoch» 
gefchloffen werden, und zwar wird er-Durd) eine Durd) 
Einjhnitte geleitete Ladtrejfe zufammengehalten. Die 
Aermel fchließt ein abgejteppter Auffchlag ab. Auc) 
die Patten, die den Einjchlupf der eingefegten Tajhen 
deden, find, duch Leinen gefteift und mit Futter 
unterlegt, abgefteppt. R 

2336 und 23364. Lofer Mantel mit runder Palfe 
für Mädchen von 1—2 Jahren, (Erforderlih: etwa 
0,85 m Gtoff, 0,50 m Bejagitoff, je 110 cm breit.) 
Aue Vorlage zeigt die für feine Mädchen befonders 
beliebte runde Pajje, die etwas auf den Yermel über- 
greift. Wir verarjchaulihen den Schnitt in zwei Aus- 
En augen: einmal aus weiß-braun fariertem Stoff mit 
einfarbigem Befeattort, der den unteren Rand begrenzt, 
den WUermelaufichlag und die Patten der eingejegten 


° Tajchen formt fowie die Revers und den offenen Umlege- 


tragen befleidet. An der zweiten Abbildung ergibt farierter 
Stoff den Befa und den gefloffenen Umlegefragen. 

2337. Mantel mit Schulterärmeln für Knaben von 
6—8 Jahren, (Erforderlih: etwa 1,65 m Stoff 130 cm 
breit.) Dunfelbeigefarbiger Covertcoat ergab das Ma- 
terial des Mantels, der mit Schulterärmeln und doppels 
teihigemn Rnopfichluß eingerichtet tjt. Die Aermel And 
geteilt und werden durd) einen Auffchlag ergänzt. Die 
großen, aufgejegten Tafhen nebjt Patten jowie der 
Umlegefragen jind abgejteppt. Im Rüden gegen 
feitige alte, die oben abgeiteppt it. 

2338. Lofer Mantel mit Umlegefragen für Knaben 
von 4—6 Jahren. (Erforderlich: etwa 1,25 m Gtoff 
130 em breit.) Brauner, in jich farierter Wolljtoff ijt 
für den praftifchen Diantelverwendet. Er ijt mit Umlege- 
Tragen, einreihigem Anopfichluß und großen, aufgejegten 
Zajchen gearbeitet, Die Uermel bleiben glatt 


mujterbogen 98. 


XXV (Figur 130—137) auf | bis 146) auf dem Schnitt- 





aße 








2338 23384 


Vobach-Schnitt 2338** für 
2—4 oder 4—6 Jahre. Lofer 
Mantel mit Umlegefragen 
für Anaben von 4—6 Jahren, 
(Rüdanfiht 23382.) Schnitt 


XXVI (Figur 138-—143) auf | 


dem Schnittmujterbogen 98. 


Bezugsquelle für den fertigen Hut (nicht Schnitt) 2339: Bernward Leineweber, Berlin SW, Köllnifher Fiifhmarkt 4—6. 


Nach VDobach-Schnitten können auch Ungeübte arbeiten 
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Aufbügelmujter 18033 (N). Weberjchlaglaten 
(150 cm breit) mit Lochjtiderei. 18634(L) 
(wei Eden). Eden (an jedem geraden Rande 
30 cm lang) ’mit Lodjtiderei. 18035(L) 
(zwei Eden). Eden (an jedem geraden Rande 
26 cm lang) mit Lochjtideret. 









149, Garnitur, bejtehend aus Meberfchlaglaten, Kopf- 
Tiffen- und Fußtiffenbezug mit reicher Mafchinen- 
hohlnahtverzierung und -farbigem Banddurdzug. 


148, Garnitur, beftehend aus Neberfchlaglaten, Kopf 
tiffen- und Yuptiffenbezug, mit Durchbrudjarbeit. 


Säume für die Anopflöcder find etwa 5 em 
breit und werden zuerjt ausgeführt. Gie , 
werden dann aufeinandergelegt, wie 150a 
und 150b zeigen; hierauf führt man die 
Seitennähte aus. Eine andere VBerfhhukart 


Die Heritellung von Bettwälhe bietet feine 
Schwierigkeiten, nur jind bei der Gelbit- 
anfertigung die Make der Betten zu berüd- 
fihtigen. Yür eine Bettitelle mittlerer Gröhe 
(etwa 2m lang) genügt ein Bettud) (Taken) ( 4 1 i 
von 150 cm Breite und 2,25 m Länge. Man 3 ilt der Schnürmerfhluß, der ji) beim Rollen 
fertigt das Lafen aus einer Gtoffbreite, jo_ 150. Einfadhe Bettgarnitur, beftehend aus Bett- als. gut und praftijch erweilt. Hierfür ver- 
dak nur die Schmalfeiten gejäumt werden. tud (Laten), zwei Nopftijfenbezügen, einem wendet man Schnürlige, die den Bezügen 
Die Bezüge richten fich in der Größe nad) dent ER RUG UNE ee, Ausführungs- an den geläumten Schmalfeiten anzujeßen 
Snlettbezügen. Die normale Größe für Ded- e it. Zum Schnüren verwendet man wollere 
bettbezüge rechnet man etwa 13031 200 cm. - h i ; Schnürjenfel Mit 150 ijt eine einfache 
Kopffilfenbezüge arbeitet man wie die Kijjen quadratiih, umd | Bettgarnitur gezeigt. 148 und 149 jowie 18033—18035 veranfchau- 
zwar 80 zu 80cm. oder länglic) 80 zu 100 cm. Fupfilfenbezüge | lihen Die beliebten Bettgarnituren, vejtehend aus Ueberjhlaglaten, 
arbeitet man 120 zu 130 cm groß. Die Verjhlubarten bei den Be- | Kopffijfen- und Fußfijjenbezug. Die Ausitattung ijt an allen drei 
zügen jind verfehieden. Der gebräudlichite und praktiihfte Schluß | Modellen verjhieden. Reiche Lochitiderei- ziert die mittlere Gar- 

| . it der mit Anopflöhern und -| nitur. Das Ueberjchlaglafen und die Kijjenbezüge 148 find reich mit 
Anopfiteeifen, fiehe 150 und | Durhbrudarbeit ausgeftattet, 149 mit Majhinenhohlnaht. Die 
1502. Beim Dedbettbezug it | Größe des Ueberjhlaglatens richtet ji) nad) der Größe der Gtepp- 
er ftets am Yuhende, bei den | dede. Der Heberjhlag ift gewöhnlih 50 cm breit. Beim Zu- 
anderen SKijjenbezügen fan | jhneiden ijt bejonders zu beadten, daß ringsum für den etwa 
er beliebig jeitlich oder unten | 5 cm breiten, mit Nnopflödern zu verjehenden Saum ge= 
eingerichtet werden. Die | nügend Stoff zugugeben if. : 
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| ‚Rat für Alle’ 
Auskunftsftelle für unfere Leferinnen 


Wer wegen eines Kleides, einer Handarbeit, eines Stoffes oder 
Befabes Rat Braut, wende fih fhriftlih unter Beifligung 
des Rüdportos an die Austunftsftelle „Rat für Alle“ 
(D. Bobad) & Ko, G.m.b. 9.), Berlin SW 11, Deffauer Strafe 34. 
Unfere Berliner Abonnentinnen erhalten dort auch mündlich 
jederzeit Poftenlos Auskunft. Beforgungen von Stoffen, Zutaten, 
Sarnen und Muftervorzeihnungen werden ebenfalls übernommen, 


1502. Das Nähen eines Kiffenbezuges, | Redaktion und DBerlag von m, obadı & &o. 6. m.6,9. 


ı wenn der Anopfihhug am Rande 
\ 7 Tiegen Joll. 





1506. Das Nähen eines Bezuges, wenn 
der Anopffchlug etwas nad) der Mitte 
zu verlegt wird, 





sooo >. > _. - .. 2m .ms 





EEE Te er se 
Die sorgfältig ausprobierten Vobach-Schnitte sind die besten 
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Vobach-Schnitt 2349** 
(Taghemd), 2350** (Bein- 
leid), Größe II oder III, 
Taghemd mit vieredigem 
Ausihritt und geichlojie- 
nes Beintleid, rüdwärts 
mit breitem Bund. (Rüd- 
anfichten 2349a und 2350.) 
Schnitt V (Figur 
38-42), Orößell, - 


auf dem Schnitt» 2 £ 


mujterbogen 98. 





2349a 
u. 23504 








[2 


Vobach-Schnitt 2515**, 2516**, 2517**, Drei Hause oder Wirtfhaftsfhürzen. (RNüdanfihten 2515a—2517a.) 


Shürzen und Wäfde 


2349 und 2350. Taghemd 
mit vieredigem Ausjchrlitt und 
geichloffenes Beintleid, rüd- 
wärts mit breitem Bund. (Er- 
forderlic zum Taghemd: etwa 
2,20 :m Gtoff 80 cm breit; 
zum Beinkleid: etwa 1,70 m 
Stoff 80cm breit.) Mittel: 
feiner Wäfcheftoff oder Mafo- 
tu). eignet jih zum Nadj- 
arbeiten von Taghemd und 
Beinkleid. Das Taghemd ijt 
im Borderrumpf mit Grup 
pen ausjpringender Säume- 
hen ausgejtattet. Auf den 
Adfeln hat man Knopfichluß 
eingerihtet. Das Beintleid 
it in: gefchloffener $orm ge- 
halten. 


2348. Morgenhäubchen aus 
weißem Batijt mit Spiten- 





Vobach-Schnitt 2348*, 
Morgenhäubden aus 


Querteilung. Neuartig ijt die 
der Windelhofe ähnlihe Ver- 
ichlußart. 

2515—2517. Drei Haus= 
oder Wirtihaftsichürzen. (Er- 
forderlih zu 2515: etwa 
2,25 m Gtoff, 3u 2516: etwa 
1,75 m Stoff, zu 2517: etwa 
2,50 m Stoff, je 80 cm breit.) 
Gepuntieter und gemujterter 
Stoff dient zur Herftellung 
der drei Schürzen. Die mit 
2515 abgebildete praftijche 
Schürze zeigt die moderne 
Zumperform. Den Leibdhen- 
teil ziert am SHalsausfchnitt 
ein Tragenartiger Bejah. An 
dem aus drei Bahnen be- 
er Schürzenteil find je 
eitlich Feilartige Teile ein- 
efegt, die oben mit einer Ver- 


garnitur und Seidenbandrös- weißem Batift mit Hnürung ausgejtattet find. 
hen. (Erforderlih: etwa Spigengarnitu und Die aus buntem Gatin ge- 
0,20 m Geide 50 cm Breit, Seidenbandröschen. arbeitete Schürze 2516 ijt durd)= 


1,60 m Gpite 8 'cm breit, 
0,40 m Einja 4 cm breit, 
1m Band 5 cm breit zur 
Rojette‘) Das hübfche Mor- 
genhäubchen bejteht aus Ba- 
tijt-und ijt reich) mit Spite und Einfaß ver- 
atert. Se jeitlich hat man eine große Rojette 
aus Spite angefügt, deren Mitte eine Zlei- 
nere Rojette aus farbigem Seidenband bildet. 

2351. Hemdbeintleid, neuartige Yorm, 


mit GStidereianjat und Adhfelträgern aus‘ 


Stiderei. (Erforderlid: etwa 1,75 m Stoff 
80 cm breit.) Das vorn durchgehend ge= 
fchnittene Hembdbeinfleid zeigt rüdwärts 
















Schnitt VI (Figur 43 
bis 46) auf dem Schnitt» 
mujterbogen 98. 


gehend gefchnitten. Je feitlich 
hat man unter den Gürtel» 
teilen einen Einjchnitt aus» 

eführt und den unteren Ein- 
fpnittrand leicht eingereiht mit 
dem oberen verbunden, Ein fpiser njaß- 
teil aus einfarbigem Satin mit bunten Blen- 
den ziert die Schürze am Halsausihnitt. An 
der hübfhen Schürze 2517 tft der untere, 
glodig geihnittene Schürzenteil leicht ein- 
gefaltet dem mit einem abjtedhenden Pafpel 
abjchliegenden Leibhen untergejteppt. Die 
rüdwärts gefreuzten Träger jind auf den 
Achfeln angejet. 


U 


Schnitt VII—X (Figur 49—63) auf dem Schnittmujterbogen 98. 
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Vobach-Schnitt 2351**, 


Größe I oder 
beinfleid, 


I. Hemd= 
' neuartige 


Yorm, mit Stidereianfah 
und Achjelträgern aus 


Stiderei. 


25164 


2351a.). 
(Figur 47 und 48), 
Größe I, auf dem 
Schntttmujterbg. 98. 


(Rüdanficht 
Schnitt VII 








2517a 
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Aufbügelmufter 1835A(N) (Plattftichftiderei), 18355(N) (Rreuzftidh“ 
‚ftiderei). Kiffenwürfel (24 cm groß). Hierzu Typenmujter 18355a—c 
‚auf dem Handarbeitsbogen. Aufbügelmufter 18356(00). Quadratiihe 
Dede (132% cm groß) mit Gtiel- und Plattjtidjjtiderei. Aufbügelmufter 
18357 (K). Kiffen (45 zu 65 cm groß) mit ovalem Motiv. Leichte Stiel= 
und Plattjtichitiderei. 


Befchreibungen zu 18346—13357 auf dem Handarbeitsbogent. 






























































































































































































Aufbügelmufter 18346(0) (Plattitichitiderei), 18347 (0) (Kreugtigitiderei), Runde Dede 
(83.cm groß). Aufbügelmufter 18348(0) (Plattjtichitiderei), 18349 (0) : (Kreuzjtich- 
itiderei). Quadratiihe Dede (86 cm groß). Aufbügelmufter:18350(M) (Plattitichitiderei), 
18351(M) (Kreugitichitiderei). HKaffeewärmer (36 cm 50). Aufbügelmufter 18352(M) (Platt 
ftichftiderei), 18353 (M) (Kreuzitichitiderei). Kiffen (50 zu 60 cm groß). Beliebig in Platt= 

der Kreuzftichitiderei auszuführen. ; 























Yufbügelmufter 18388(L). 


arbeitsbogen. | 


Lauten 
band (12% cm breit) mit leichter Bunte 
ftiderei. Bejchreibung auf dem Hand= 





muwataea sent 


a 
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Aufbügelmufter 18389 (K). 
2autenband (6 cm breit) mit 
Platte und Gtielftichitiderei. 
Naturgroße Mufterzeihnung 
18389a jowie Befchreibung auf 

dem Handarbeitsbogen. 


ZuobigerAbbildung 


In der Sammlung „Vobachs 
Handarbeitsbücher‘‘ ist als 
6. Band erschienen : 
Das Jumperhäkeln 


In dem Buche wird die ge- 
samte Wollhäkelei behan- 
delt, alsoneben Jumpern auch 
Schals, Jacken, Westen,Müt- 
zen, warme Schuhe u. a.m. 
M. 1.50. 
Durch die Buchhandlungen 
zu beziehen. Wo keine be- 


kannt ist, vom Verlage men 





Geflöppelte Spibe 


W.VOBACH®CO. 
G.m.b.H., Leipzig. 





Klöppelbrief 18375a jowie 
Befchreibung auf dem Hand- 
arbeitsbogen. 


18383. Küdenfpige (etwa 11 cm breit) in Häfelarbeit. Hierzu 
Arbeitsprobe 18383a fowie Bejchreibung auf dem Handarbeitsbogen. 


18384. Küchenjpige (etwa 8 cm breit) in Häfelarbeit. Hierzu Arbeits=- 
probe 18384a jowie Bejchreibung auf dem Handarbeitsbogen. 





18376. Rundes geflöppeltes 
Motiv (6% cm groß). Hierzu 
Klöppelbrief 18376a jowie 
Beichreibung auf dem Hand» 
arbeitsbogen. 


18386. Gehäfeltes Umfchlagtuch (etwa 1,20 m lang). Hierzu bie 
ausgebreitete Anjicht 18386a, Arbeitsprobe 18386b jowie Bejchrei- 
bung auf dem Handarbeitsbogen. 


18377. Geflöppelte Spite 
(1% cm breit), Hierzu 
Klöppelbrief 18377a fjowie 
Beichreibung auf dem Hand- 
arbeitsbogen. 


Aufbügelmufter 18390(K). 
band (9 cm breit) mit Platt= und GStiel- 
ftichftiderei. 






Lauten= 


Bejhreibung auf dem 
Handarbeitsbogen. 


Aufbügelmufter 18391(K). 
Lautenband (81 cm. breit) mit 
leihter Buntjtiderei. Natur- 
große Mufterzeichnung 18391a 
und b fowie Bejchreibung auf 

dem Handarbeitsbogen. 


Zunebenstehenden Abbildungen 


Eine der schönsten u. reiz= 
vollsten Handarbeiten ist 
zweifelsohne das 


Klöppeln 


Der 20. Band der weitbekann= 
ten Sammlung 


„Vobadhs Handarbeitsbücder‘' 


behandelt diese wertvolle 

Handarbeit und erläutert de= 

ren Ausführung durch Wort 

und Bild in klarer und ver= 
ständlicher Weise, 

Durd die Buchhandlungen zu 

beziehen. Wo keine erreichbar 
ist, vom Verlag 


W. VOBACH®& CO. 
G.m.b.H., Leipzig. 





Gebraudsfertige Klöppelbriefe zu 18375—18377 find itı Bobadhs Handarbeitsbud) 20: „Nlöppeln" enthalten. 


® 








2. Fortfegung 


GE war um die vierte Stunde des Morgens, als.die Offie 
ziere zurüdfehrten. Brada hatte verfucht, die Geliebte 


mit fi) zu loden, aber ein jäher Schatten überhufchte ihr. 
leihtjinniges, helles Geficht, und fie jchüttelte heftig den x 


Kopf. 

Sp warf ji) der Adjutant raufchjelig und mübe aufs Bett, 
während der. Oberjt ji gemädlich entfleidete, Plänen 
nadjinnend, die er für die Zufunft-hegte. Er wollte beim 
König eine Eingabe madhen, daß et ihn im offenen’ Kampf 
vor dem Feind verwende, denn Diejes ‚Feltliegen im Sumpf 
der Untätigfeit ertrug er nicht länger. 


Mit diefem-Gedanten legte er jich nieder. und atmete : 
‚bald in ruhigem Schlaf. 


Brada hörte, aus dem erften, tiefen: Schlummer auf: 


fahrend, einen Ruf des Oberjten. Aber er war Jo Ichlaf-. 


befangen, daß er ji) nidht- aufzurütteln vermochte. Zudem 


fam es öfter vor, daß der Oberjt im Schlafe Ihrie, ohne: fich " 


dejjen am Morgen erinnern zu fönnen. 


Eine furze Zeitjpanne danad) jedod) wedte den Adju- 
Eine Frauens ° 
ftimme gellte auf, Männerjtimmen dröhnten dazwilchen. 


tanten ein heftiger Lärm von der Straße. 


Es jhien ein Handgemenge. 

Brada Shaute aus dem Fenjter und jah im Duntel ein 
Knäuel Menjhen. 

Da trat der Mond aus den Wolfen und beleuchtete die 


. Gruppe. Brada erfannte Soldaten. Und jogleid) fuhr er 


in die Kleider, rief eine Wache und ftieg die Treppe hinab. 


Als er auf die Straße trat, hatte der Lärm nad)gelajjen. 


MWahen traten ihm entgegen, die einen Mann zwilhen ji 


führten. Au) er trug den Soldatentod, dod) mit den Ab- 
zeihen der Kolonnen. 


Eine Wache erjtattete Meldung: Man habe diefeit. Mann . 


im jcharfen Streit mit einem MWeibe betroffen, wie er juft 
dabei gewejen fei, gegen das Weib das Mefjer zu ziehen, 
Brada ließ ihn ins Haus führen und Licht jchlagen. 


Im Schein der Lampe betrachtete er den Feltgenom- 
Sein grobes Gejiht war bleid) und verwildert, - 
das blonde, Iträhnige Haar hing ihm in die Stirn, die blauen i 


menen. 


Augen jtierten wie die eines Jrrjinnigen. 
Brada fragte ihn nad) feinem Namen. 


„Sohanjen,“ Jagte der Soldat, und nad) feiner Truppe- 


gefragt, nannte er fie ohne Zögern voll jtumpfer Gleich: 
gültigfeit. Brada ließ ihn in Verwahrung nehmen. Am 
anderen Tage würde das Meitere folgen. 


Ehe er hinaufitieg, wandte 19 der Adjutant noch eins: 


mal um. 
„And das Weib?“ fragte er. x NE 
„Sie ift entiprungen,“ berichtete der Soldat! 
Brada zudte die Achfeln und jtieg, den Soldaten ab» 


winfend, hinauf. Cine Liebesgejejichte — was: weiter! 


dadte er. 


Der Mann tat ihm leid, er madjte den Eindrud eines’ 


Kranfen. 

Frohjinn, Leichtfinn, goldener Übermut — nur feine 
bejchwerende, zerjtörende Leidenihaft! Da dod) das Leben 
jo furz war und die Sudt nad) feftlicher Freude [hier 
unerjättlid. 


Als er fein Zimmer betrat, wunderte er ji, den Oberft 


nicht wad) zu finden. 

Da drang ein Ihwader, ftöhnender Ruf duch) die Stille. 

„Brada!“ . 

Er jtürzterins Nebenzimmer und Tab Tolle am Boden 
vor jeinem Bett liegen. 

Hajtig entzündete er Licht. 

Da lag der Oberft ftöhnend, das Hemd mit Blut befledt, 
auch das Bett trug blutige Spuren. 

„Überfallen !“ ftammelte Tolle. „Schafft mir einen Arzt!“ 


E Der Schwedenfchred? - Erzählung von 8. Schwenger-Cords. 


‚Nahdrud verboten 


Brada Ihlug Lärm Wenige Augenblide jpäter jagte 
eine Wahe nad) dem Feldjcher. 

* Bon der Hauptwadhe auf dem Rathaus zogen: Soldaten 
auf und: bejegten das Haus. 

Brada beugte fi) über. feinen Oberjt und fuchte mit 


’ Tühern das’ Blut der Schulterwunde zu jtillen. Tolle 
‚atmete mühjam, verfuchte: zu: Ipredhen, aber die Schwäche 


überwältigte- ihn. 

Der Feldjcher fand eine tiefe, von einem Mefferftich her- 
er Munde. Der Stich) mochte die Lunge ‚gejtreift 

aben 

Zolle- wurde auf. das Bett gehoben und Berbrunen. 

Inzwilchen überzeugte fi) Brada, daß. alle, Eingänge 
des. Haules -bejett- jeien. Und: begleitet: von Hauptmann 
Berg, dem ‚Führer der. Hauptwache, ‚verlangte er Einlaf 
in die Räume der-Heinjius. 

Andreas öffnete. 

Er jtand angefleidet, denn der Lärm im Haufe hatte ihn 
vom, Lager getrieben. Brada berichtete kurz den Sad 
verhalt, und fi) höflich entfchuldigend, erklärte er: fi): ge- 
zwungen, im Namen des Oberjten die Heinjiusjche-Woh- 
nung duchjudhen zu lafjen. 

In diefem Augenblid betrat auch Gertraud, in einen 
dunklen Überwurf gehüllt, das Zimmer. Ihr. Haar hing, 
lofe aufgejtedt, um ihre Schläfen, und die großen Augen 
blidten unruhig, angjtvoll. - Außer dem Ehepaar. befand ji 
niemand in der Wohnung. Die Mägde Ichliefen in ‚den 
Kammern des Hofgebäudes. Als die Räume durhfucht 
waren, .trat Hauptmann Berg vor. 

Er bedauerte, nad) den: Vorfhriften des KAriegsrechtes 
den Herrn des Haufes, in dem das unerflärlihe Verbreden 
gefhehen, unverzüglich verhaften zu müffen. Aud ‚Frau 
Heinfius werde unter Aufjicht bleiben und das Haus nur 
mit Erlaubnis verlajjfen dürfen. 

Andreas, nahdem er von dem Überfall gehürt hatte, war 
auf diefen Ausgang vorbereitet, Er fükte Borkum a die 
Stirn. 

' „2eb’ wohl, Kind!“ fagte er gefaßt. „Gott jei er uns." 

Dann trat er zwifchen die Wachen und ließ ji) abführen. 

- Gertraud blieb’ unbeweglid) jtehen, wie betäubt von dent 


jähen Gejchehen. Erit allmählich begriff fie. Und fielie 


ji), willenlos und: in ftarres Schweigen gebannt, von.Dder 
Magd zu ihrem Bett‘ zurüdleiten. 
Dod, faum niedergejunfen, fprang jie wieder auf. 
„Man joll fragen, ob ich dem Oberjt Tolle irgendweldhe 


Hilfe leiften Tann!“ 


Die Magd ging, den Auftrag auszurichten. Aber fie 
fehrte bald zurüd mit der Nachricht, daß es dem Oberit an 
nichts mangele und die Pflege ganz in den Händen des 
Veldihers Liege. 

Gertraud fant in'die Kiffen zurüd. 

„Weikt du, wohin fie. den Herrn. geführt haben?“ fragte 
fie die Mägd. ' 

„Sie jagen, nad) Don Ravenhof, Frau,“ entgegnete das 
Mädchen. 

Nach) dem Ravenhof. Dort tagte das Ariegsgeriht. 
Die Kunde von diefem unheilvollen Ereignis rührte die 
Stadt auf wie .ein Stoß den Ameijenfhwarm. \ 

“ Aber. jofort 309 die Kriegsgewalt die Zügel Jehärfer an. 


‚Mle Wachen wurden. verftärkt, alle Bejtimmungen ver- 


Ihärft. Überall wurde Kriegswitterung [pürbar. Die Bürger 
wurden jich ‚plöglic drohender Verhichtung bewußt.. Und 
die Schweden verloren das Vertrauen in die Gutwilligfeit 
der Bevölferung. Nun witterten fie überall Verrat: 
Blißichnell verbreitete jich die Kunde, Tolle fei das Opfer 
eines Anjchlages der erbitterten Katholiten, die die Macht 
des lutherilhen Königs auf jede Weife zu [hädigen Juchten. 





\ 
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Mar er nit im Haufe des Heinfius überfallen worden, von 
dem jeder wuhte, wie zäh er an- der. römischen Kirche feit- 
hielt? Mer fonnte denn wijjen, ob nicht die VPapijten überall 
geheime Anjchläge vorbereiteten? — 

Krieg und Gewalt war die Lojung! Nahliht — nit 
wieder gut zu mahende Schwäche. 

* * 

i * 

Sanna, glatt und gejchmeidig wie fie war, entwilchhte aus 
der Stadt, ohne von irgend jemand bemerkt zu werden. 
Sie fannte alle Winkel der MWälle von den Spielen ihrer 
Kindheit her und wuhte eine Stelle, an der die Mauer 
morjh und brödlig war und man fie mit Leichtigkeit ein 
Lo breden konnte, das nad) dem Durhfehlüpfen wieder 
gejchloffen wurde. 

Draußen am Heidbad) wujch jie ji, denn fie wußte es 
tro& der näcdhtlihen Dämmerung: auf ihren Händen trod- 
neten dumme, rote, verräteriihe Tlede. Und zwijchen 
den Öinjterbüjchen bei der Mühle verbarg jie das Mejfer. 

Im Shwahen Mondlicht hatte er vor ihr gelegen, jtill 
und gleichmäßig atmend, um den jchmalen, Telbjtbewußten 
Mund fpielte ein Lächeln. 

Er hatte gelädelt, er, der mit einem Lächeln alle Wonnen 
des Lebens aufjhloß, mit einem Lächeln Laltherzig mordete. 
Ja, er war ein Mörder! Aud) fie hatte er gemordet, die fie 
nichts mehr war, jeit er fie gebannt hielt. Und jie hatte das 
Mejjer gehoben. Nur die Augen durfte er nicht öffnen, wie 
gut, dab der Schlaf ihm die Augen gefchloffen hielt, denn 
ihnen hätte fie nicht ftandgehalten. Und dann hatte ie 
gezielt und zugeftoßen. 

Aber im Augenblid des Stoßes machte er eine Bewegung, 
jo traf fie ihn nur in die Schulter. 

Sie hatte fi) hinter das Bett gedudt und gejehen, wie er 
fih im Schlaf emporwälzte und aufjchrie. 

Da entwijchte fie durd) die Tür in den Gang und in rafen- 
der Eile die Treppe hinunter. 

Das Hoftor war zugejperrt, aber fie hatte gejehen, daß 
in der Pförtnerlaube, in der niemand [hlief, ein unver- 
gittertes Zenjter war. Das drüdte fie ein, jtieg auf die Bant 
und entjprang auf die Straße, nicht ohne fih Wangen und 
Arme an den Scherben zu rißen. 

Und faum war fie in die Seitengafje nah dem Markt 
‚ eingebogen, da fam diefer Wahnfinnige über fie. Er mußte 
ihr Schon längft gefolgt fein und ihr aufgelauert haben. Er 
wollte jie zur Rede jtellen in feinen abgerijjenen, jftammelnden 
Worten, die die fremde Sprade nicht meilterten. 

Sie [hüttelte ihn von ji, fuhr mit den Fäuften auf ihn 
los, aber er bog jie zurüd und fejfelte ihr die Arme mit 
feinem jtählernen Griff. 


Da hörte fie Soldatenjchritte vom Marfte her, und fie 


Ihrie um Hilfe. — 

» Gie hufchte durd) die Heide, von Bujch zu Bujc jic ver- 
bergend im dämmernden Morgen. Drüben tauchten grau 
in den Nebel die Zelte der Kolonnen. 

Bah, der Dummtopf! Jebt war er ertappt und gefangen! 

Und fie [hlüpfte zur Hütte. Bis die Eltern erwadten, 
verfrod) jie jih im Schuppen. — 

Panfraz erwadte in übler Laune ac einer [hmerzens- 
reihen Naht. Mit den erjten Herbitnebeln fehrte ihm das 
Reihen zurüd, das jeine Glieder qualvoll plagte. 

Er jtieß Katrin an der Schulter, daß fie aufitehen jolle — 
Ihlaftrunfen und mürrijch erhob Jie ji. 

Panfraz blidte ji) in der Hütte um, und ihn fehauderte. 
Da war ein wirres Durcheinander, das tagelang Feine 
ordnende Hand zu lichten gefucht hatte. Denn immer trieben 
lid) die Weiber in der Stadt umher, faum daß Pankraz eine 
warme Suppe zu Mittag hatte. Von Sanna fah er über- 
haupt nichts mehr. Als er nod) jo dahte und Reijig auf- 
Ihichtete, damit er ein Feuer anzünden fünne, wurde die 
Zür aufgedrüdt, und Sanna trat ein. 


Sie grüßte die Eltern kurz und ging zu ihrem Kleider- 
winfel. 

Der Vater betrachtete jie Iharf. 

„Zertiffen und zerfragt — bijt du endlich einmal an den 
Rechten gekommen, der dir den Meijter gezeigt Hat?” fragte 
er, höhnildh. 

Sanna 309 die Lippen breit und antwortete nicht, während 
fie das Kleid von den Schultern rik, es zufammenballte 
und in eine Ede Ichleuderte, um ein anderes überzu- 
werfen. 

Panfraz erzürnte jih über ihr Shnippiihes Wejen. Er 
trat an jie heran und rüttelte fie an ven Schultern. 

„Wo bijt du gewejen, jprih! Wo treibt du dich) herum 
nädtelang, um heimzufehren, blutig und zerlumpt wie eine 
gejtäupte Dirne!“ 

Und als Sanna no) immer jehwieg, hob er drohend die 
Hand. 

Aber Katrin trat dazwilhen, und ihre Tochter mujternd, 
beihwichtigte fie den Zorn des Mannes. 

„Mir wird jie jagen, wo fie war. Schlage jie nicht, dann 
Ipricht fie nie.“ Und fie jah beforgt in das Gelicht ihres 
Kindes. Um die Augen, deren Blid ermattet war, lagen 
tiefe Schatten, und eine breite, blutüberfrujtete Schnitt- 
wunde entitellte die Mange. Die Mutter erwadhte in 
Katrins verödeter Seele. Sie gok Waljer in eine Schüjlel, 
nahm ein leidlich jauberes Tuc) und begann, die Wunde zu 
betupfen. 

Sanna wehrte ihr ab, und Bankraz nahm die Fürjorge 

übel. 

„Sit fie fo lange allein herumgelaufen, jo mag fie aud) 
jeßt ohne dic) austommen! Spute dich, und [chaff” mir Die 
Morgenjuppe!“ herrichte er jein Weib an. 

Aber Katrin, um Sanna bejorgt wte ein Tier um jein 
Junges, warf ihm nur einen geringfhäßig-höhniihen Blid 
zu, ohne jich in ihrer Pflege jtören zu lajjen. Da Jhwoll in 
Pantraz der Zorn. Er warf fi zum Herren auf und befahl. 
Und als die Frau nicht gehorchte, [chlug er fie. Und es wurde. 
eines jener traurig-lärmvollen Schaufpiele, wie fie jo mandes 
Mal jhon die niedrige Hütte erjchüttert hatten. 

Sanna jah aus ihrer Ede hämijch) und unbewegt den 
ftreitenden Eltern zı. Schlieplic war Katrins Widerjtand 
bezwungen, und jie hob ein lautes Wimmern an, ihr Elend 
beflagend. 

Da raffte jich das Mädchen auf und griff am Herde zu. 

Aber Pankraz hatte die Luft auf die Morgenjuppe ver: 
Ioren. Er tat einen Schlud aus der Branntweinflajche, griff 
nad) einem Brotrejt und ging hinaus. 

Und es dauerte nicht lange, jo [hwang der dünne, durch- 
dringende Ton des Glödleins dur die neblige Heide. 

& * n * 

Überall in den Truppenteilen in und vor der Stadt war 
die Wacht verfhärft. Die Soldaten fühlten fi plößlic 
wieder in Yeindesland. 

Mo mochten die Papiften ihre geheimen Stüßpunfte 
haben? Fahnvder jhweiften umher auf der Suche nach heim 
lihen Sendboten und Kundfchaftern. 

Eine feine Gruppe folher Fahnder fam bei ihrem Aus- 
ritt aus der Stadt in der Nähe der Kapelle vorüber. Der 
durhdringende Ton des Glödleins Tieß fie aufhordhen, ja, 
Ichien es nicht, als \hwänge der Klang in bejtimmten Rhyth- 
men, die einen Sinn, eine Sprache bedeuten fonnten? 

Mas für Bewandtnis hatte überhaupt diejes jonderbare 
Mefjeläuten mitten in der Heideeinfamfeit? 

Einer der Reiter jtieg ab, um die Kapelle näher i in Augen= 
Ichein zu faffen. Und als er eintrat, fuhr er mit dem gleichen 

Schreden zurüd, wie Johanjen es damals -getan. Aber er 
fakte fich jhnell, feines Auftrags gedentenDd. 

‚Ein lebendiger Toter, im Garge liegend und die Glode 
läutend — das war ein verdädtiges Geheimnis! 
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Panfraz, der wohl im erften Augenblid glauben mochte, 
es jei ihm wiederum gelüngen, einen Schweden abzu- 
ichreden, Jah ji, jedod) in feinem weltjchmerzlichen Läuten 
unterbrochen. 

Vier Träftige Arme padten ihn von beiden Geiten und 
hoben ihn aus jeiner Totenlage jäh und unvermittelt ins 
Leben zurüd. 

Und der erite Soldat fragte ihn mit Gebärden und heftigen 
Morten, warum er einen Toten vortäufhe und was das 
‚Läuten zu bedeuten habe. 

PBantraz — unter dem Griff der Soldatenfäufte — Jah 
den Frager von der Seite herauf an wie ein lauernder Hund. 
Spott blinzelte aus feinen Augen. 

Als ob diejer gewaltige Gepanzerte begreifen Tonnte, 
warum er ji, einem Toten gleid), in den Sarg legte und 
das Glödlein 309! 

So jehwieg er ftill und zudte nur die Achjeln. 

Und als der Soldat ihn nod) einmal anherrjchte, was das 
Geläute für einen Ginn habe, jagte er mürrilh: 

„I läute die Glode für mid) jelbjt.“ 

Das war nun gewiß feine Erklärung, die ven Gejtrengen 
milder jtimmen fonnte. 

Er hieß den Imfer vor jid) und dem Kameraden her- 
gehen und fragte ihn nad) feiner Wohnung. Panfraz wies 
auf die Hütte hinter den Wacholdern. 

Katrin hatte durchs Fenjter [don die Soldaten, die Panfraz 
gefangen zwijchen ji führten, eripäht. Und halb Ihaden- 
froh, da der Mann, dejfen Schläge ihr noch auf den Schul- 
tern brannten, dort jelbjt gedemütigt wurde, halb ängitlich, 
dak ihr eigerres Leben und Gut in Gefahr fei, raffte jie 
Ihnell einige Gegenjtände, die ihr wert waren, zufammen 
und jagte zu der Tochter: 

„Komm hinaus! Sie jollen uns nicht hier drinnen 
finden.“ 

Aber Sanna jtand wie gebannt und jtarrte hinaus, den 
Kommenden entgegen. Beim Anblid der Soldaten be- 
mädhtigte jich ihrer nur ein Gedanke: da famen die Hälcher, 
fie zu holen. Sie jtand wie,angewurzelt, und jelbjt ein Stoß, 
den die erregte Mutter ihr verjegte, vermochte nicht, jie von 
der Stelle zu bewegen. 

Schon wurde die Hüttentür mit einem YJußtritt auf 
gejtoßen, und die Soldaten, Pankraz zwijchen jich haltend, 
jpähten hinein. 

Mutter und Toter blieben regungslos jtehen. Sanna 
flopfte das Herz im Halle. 

Die Soldaten, die Frauen mit mißtrauifchen Bliden 
mufternd, begannen die Hütte zu Durdftöbern, als Judten 


fie nad) Waffen oder verdädhtigen Dingen. Sie warfen - 


Reilig, Pfannen und Feuerhafen durheinander und famen 
aud an Sannas Kleiderbündel. 

Das Mädchen jtand und fühlte plößlid alle Kraft von 
ih abfallen. Ihre Muskeln erjhlafften, ihr Wille gab nad). 
Mochte num geihehen, was wollte. Das Kleid mit den Blut- 
fleden verriet fie. 

Aber die Soldaten durdjjtahen mit dem Feedhnten das 
.  Kleiderbündel' und ftießen es dann mit den Füßen beifeite. 
Sie fhauten ji noch einmal rings in der Hütte um und 
warfen den Frauen finjtere Blide zu. Dann bedeuteten jie 
Bankraz, vor ihnen her hinauszumarjchieren. Inder Stadt 
werde ein hohes Kriegsgericht ji) mit feinem fonderbaren 
Zäuten befalfen. Und als der Imfer nicht recht begriff, er- 
munterten fie ihn durd) Stöße. 

Bei den Pferden angefommen, feljelten fie ihn an eine 
Leine, und er mußte wie ein Hund neben den Reitern her- 
laufen, wenn er ji nicht jehleifen Iajfen wollte. 

In der Hütte waren die Frauen allein. 

Als Sanna veritand, daß fie fürs erjte.der Gefahr ent- 
tonnen jei, brad) jie in ein jähes, Trampfhaftes Schluhzen 
aus. Die Mutter [haute jie erjtaunt an. Sollte ihr das 
Unglüd des Vaters jo zu Herzen gehen? Gie jelbjt blieb 


‚Urlaub verlajjen hatte. 


ftumm und gefühllos dabei, wie eine Seele, die eines Leides 
nit mehr fähig ift. 

Und fie wunderte fih, warum das Kind haftig und un- 
überlegt ein Kleiderbündel ergriff und es ins Feuer warf. 
Sie Juhte Sanna zu hindern. 

Aber mit einem herrijhen Blick, der feinen MWiderjtand 
duldete, wehrte das Mädchen ab. Und mit ebenjolder. Ent- 
Ihloffenheit riet fie der Mutter, ihre Habjeligfeiten zu paden 
und mit ihr in eine andere Gegend der Heide zu ziehen. 
Eine verlajjene Hütte, irgendein Dad) finde man immer. 
Hier aber jeien fie nicht. mehr fiher. Denn wer wußte, 
weldher Heimlichkeiten wegen der Vater verhaftet war, und 
ob er fie nicht nach) fich ziehen würde ins Unglüd? 

Sanna betrieb den Abzug mit haftiger Eile. Sie holte 
den Karren aus dem Schuppen und lud ihm ein Bündel 
nad) dem anderen auf. 

Katrin ließ ji) von der Willenskraft ver Tochter mitziehen, 
ohne fich dejjen, was fie tat, recht bewußt zu werden. 

Zulegt. verrammelte Sanna die Hüttentür. 

Dann |pannte jie ji) Telbit vor den Karren, während 
Katrin zur Seite ging, hin und wieder einmal nadhjhob und 
die Bündel zurehtrüdte. 

Sanna feuchte, wie von Berfolgern gehebt, und exit, 
als jie jenjeits des breiten Borjtes die jteinerne Simebrüde 
überjchritten hatten, machte fie einen furzen Halt. Aber ie 
hatte im Sinn, noch vor Abend jenjeits des Wintermoores 
zu fein, wo Heidjer angejiedelt waren, von denen Jie erjte 
Unterkunft erhoffte. 

Nur Katrin warf nod) einmal einen Bli zurüd nad) dem 
niederen Hügel, auf dem fich in der Ferne die Kapelle grau 
in der grauen Luft abhob. Und es war ihr, als höre fie das 
Läuten. 

Da regte fi) ein leifer, lang verjhütteter Kummer in 


ihrem armen Herzen. 


* * 
* 


Andreas Heinjius jtand im erjten Verhör vor den jchwe- 
dilhen Kriegsgerichtsräten. 

Seine Ausfagen waren Kar und bejtimmt, aber von einer 
leilen Müpigfeit überjchattet. 

Seiner Erklärung, von dem Angriff auf den Oberjt Tolle 
nichts gewußt zu haben und au) heute fih von den Zus 
Jammenhängen, die zu ihm führten, fein Bild maden zu 
fönnen, wurde nicht Glauben ‚geientt. 

Heinjius vermutete in der Tat eine Rache und erinnerte an 
das eingedrüdte Tenjter in der Pförtnerlaube. 

Aber die Kriegsgerichtsräte lähelten. Das Yeniter be- 
wies nichts. Jm Gegenteil, es fonnte eine jhlaue Vorfichts- 
mahßnahme der Täter Jein. 

Bei der Hausjuhung im Färberhof hatte man Schrift: 
ftüde gefunden, einen Briefwechfel des Andreas Heinfius 
mit einem Rat der päpftlihen Kurie. Und obwohl die Briefe 
außer perjönlihen Mitteilungen nur Gedanklihes über 
Gott und Welt enthielten, mutmahte der Unterfuhungs- 
tichter in ihnen verjtedte Wendungen und Hinweile. 

Bergeblid) juchte Heinfius dem Richter Harzumaden, daß 
der päpftliche Rat ein deutjcher Priejter und fein einjtiger 
verehrter Lehrer gewejen, er vermochte nicht, die Herren 
von der Harmlojigkeit des Gedanfenaustaufches zu über- 
zeugen. 

Heinfius blieb in Haft, und in der Stadt munfelten die 
Alleswijjenden, daß es um feine Sache bedenklich jtehe. 

Um diejelbe Zeit wurde Johanien jeinen Richtern vor- 
geführt. 

Er jeßte allen Fragen ein beharrliches, jtörrifches Schweigen 
entgegen. Wer das Weib gewejen, das er mit dem Tode 
bedroht hatte, vermochte feine Frage ausihm herauszupreffen. 

Doc) gejtand er ohne Zögern, daß er feine Truppe ohne 
Seine Miene jhien anzudeuten, 
es fünne ihm nichts gleichgültiger fein, als fein Schidjal. 


= 
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Da die Herren in feinem fträflihen Handeln einen außer- 
gewöhnlichen Fall von Ungehorfam und Auflehnung er- 
blidten, verurteilten fie ihn zum Spieprutenlaufen. Dom 
Kolonnenführer wurde er in die Stellung eines gemeinen 
Soldaten zurücverjett. 

Er nahm fein Urteil auf, ohne eine Miene zu verändern, 
aber der Bli jeiner hellen Augen war ftarr und Trank. 

Als die Kahnder Pranfraz, den Imter, gefangen bradten 
und von jeinem verdächtigen, Jonderbaren Tun meldeten, 
fnüpfte ji) jogleic) das Net der Vermutungen bichter. 

In Pankraz wurde eine Perjönlichkeit erkannt, die oft 
im Haufe des Heinfius gejehen worden war und Boten- 
gänge hin und her getan hatte. 

Das geheimnisvolle Läuten in der frühen Morgenjtunde, 
furz nahdem der Überfall auf den Oberjt entvedt worden 
war, verjtärkte den Berdadt. 

Sofort ging ein Zug Soldaten ab, der den Auftrag hatte, 
die Hütte des Imfers zu Durhfuhen und aud) fein Weib 
und feine Tochter verhaftet in die Stadt"zu führen. 

Aber die Soldaten famen zu jpät.. Sie fanden die Tür 
verrammelt, und als jie mit wenigen derben Stößen die 
Holfüllung einbrahen, entdedten jie, daß _die Hütte leer 
und verlaljen war. 

Dies plöglihe VBerfchwinden der beiden Frauen war um 
jo verdächtiger, als jie bei der Verhaftung des Smfers nod) 
in der Hütte gejehen worden waren. 

Das Kriegsgeriht unterzog Pankraz einem jharfen 
Berhör. 

Aber der Armjte vermochte nichts auszufagen, und au) 
bei der Nachricht, dak feine Frauen verihwunden jeien, 
zudte er nur gleichgültig, Ipöttif) mit den Adhleln. 

Auf die Trage, ob er im Einverjtändnis mit dem Rats- 
herren Andreas Heinjius gegen die Shwediihe Macht ge= 
richtete Heimlichkeiten getrieben habe, Jchüttelte er erjtaunt 
und heftig den Kopf. Im Gedenten an Frau Gertrauds 
Geelenruhe jagte er, der Ratsherr fei ein biederer, ehrlicher 
Mann, der jich. zu Heimlichkeiten irgendwelher Art nie 
hergegeben babe. 

Aber das KAriegsgeriht gab fi) nicht. zufrieden. 


x 


PBanfraz vermochte das Läuten nit anders zu erklären, . 


als es der Wahrheit entiprah. Befremdete Gejichter und 
Hohngeläditer antworteten ihm. Der Mann war ebenjo 
dumm als dreijt. Dabei diente die verihhlagene, [pöttijche 
Redeweije des Imfers nur dazu, feine Lage zu verjhlimmern. 
Ia, es jah jo aus, als ob er jich über den hohen Gerichtshof 
huftig made: 

Der Mann jollte eines anderen belehrt werden! 

Und PBankraz, der Imker, verfiel der „Iharfen Frage”. 

Aber aud) der Henker fragte umfonjt. Das verjtodte 
Männlein jhwahte, auf die Folter gejtredt, wirres Zeug 
durcheinander, aus dem feinerlei Sinn zu entnehmen war. 
Sa, es fam die Freifnechte jelber ein Graufen an, als der 
alte Mann, während fein welter Körper gefehunden wurde, 
plößlich ‚hell auflahte und nod) lange ficherte, bis er in 
Itarre Gefühllofigfeit verfiel. — 

Inzwilhen erholte fi) Magnus Tolle jo weit, daß er 
von jeinem Kranfenlager aufjtehen fonnte. 

Er und fein Wdjutant hatten, jobald der Zujtand des Ver- 
wundeten es zuließ, die Räume des Färberhofes verlaljen, 
um im Hof „Zum Widder“, einem alten, neben dem Raven- 
hof gelegenen Patrizierhaufe, Wohnung zu nehmen. 

Einer fommenden Kriegsgerichtsperhandlung. jollte der 
DOberjt Tolle beiwohnen, damit Andreas Heinfius ihm 
gegenübergejtellt werden fönne. 

Die Nahricht von diejer bevorjtehenden Berhandlung, 
die ein getreuer Freund ihres Mannes ihr-überbradhte, riß 
Gertraud aus der dumpfen Starrheit, die Jie befangen hielt. 

‚Seitdem Andreas verhaftet und in Gefahr war, Iebte Jie 
wie eine Wejenlofe. Und wenn nod) ein Empfinden in ihr 
fi) regte, jo war es die Verzweiflung über ich felbit. 


Denn fie erfannte mit Grauen, da die Sorge um das 
Leben des Mannes ihre Bulfe nicht jchneller chlagen lieh, 
ja, daß ihr Blut wie Duchjeßt war von einem fremden Stoff, 
daß es war wie ein Strom, den eine jähe Gewalt in eine 
andere Richtung gezwungen hat. Dennod drängte Jie eine 
aufopfernde Mütterlichkeit, Andreas zu retten. 

Sie juhte dur den Adjutanten eine Verbindung zu 
Magnus Tolle und flehte ihn um Hilfe für ihren unjhuldigen 
Mann an. 

Da lie ihr der Oberjt jagen, die Frau des Ratsherren 
Heinjius möge id jelbjt zu ihm bemühen, er habe ein Wort 
mit ihr zu |prechen. 

Denn Tolle, jelbjt ahnungslos, wer ihn in jener Nacht 
überfallen, glaubte doc eine Shwache Erinnerung daran 
zu haben, daß die Hand, die den Dolch gegen ihn führte, die 
Hand eines Meibes gewejen fein mußte. 

Sannas date er faum mehr, als er eines hübjchen Zeit- 
vertreibes gedadht haben würde, der ihn einige muntere 
Stunden belebte. 

Aber in den Augen der Herrin des Färberhofes jtand ein 
Licht, das alle Rätfel und zugleich) deren Löjung verjprad). 

Sollte die feine, jeltfame Frau, einer zweiten Judith 
gleich, verfuht haben, ihr Volf vom Feind und ihr Blut 
zugleid) von dem Willen, der es beherrjchte, zu befreien? 

Eine Zöftlihe Luft jtieg in ihm auf bei dem Gedanten, 
Gertraud habe ihn töten wollen, um jich feiner zu erwehren. 
Ja, er begann jeine Wunde zu lieben um diejes Gedanfens 
willen. 

Und als Gertraud Heinfius ihn durd Torjten Brada um 
Hilfe für ihren Mann angehen ließ, jhlug er dem Jüng- 
ling auf die Schulter: 

„I will ihr helfen, Torften, ich will ihr helfen. Aber ie 
foll zu mir fommen! In das Lager des Feindes ol fie 
fommen und mir’ den Kopf abjehlagen!“ 

+ Und er lachte auf, während feine Augen Luft und Über- 
mut |prühten. 

Gertraud zögerte, ob fie dem Ruf Tolles folgen dürfe. 

Sie verhehlte jich nicht, dab zu ihm zu. gehen die Er- 
füllung ihrer geheimjten Sehnfuht war. Aber die Herb- 
beit ihres reinen Frauentums widerjtrebte. Jedoch die 
Berhandlung jtand bevor, und fie durfte nicht Jäumen. 

Sp wählte jie den nädjjten Morgen, nahm eine Magd 
zu ihrer Begleitung und ging über den Markt die Breite 
Straße hinauf nad) dem Hof „Zum Widder“. Sie war 
verjchleiert und ging tale), die Augen zu Boden in 
wie ein Menjch, der einen Buhweg tut. 

Ohne Zögern trat fie in den hohen Torweg ein. 

Magnus Tolle war |pät erwacht nad) einer durhichwärm 
ten Nacht. 

Denn feine Kameraden halfen ihm jeine Genefung 
feiern, und er war, wie nad) einem Aderlaß, einer |ttömen- 
den Gejundheit voll, die fi) dem Leben mitteilen wollte. 

‚Aus dem Zimmer feines Wdjutanten Eang leichter Ge- 
jang einer Frauenftimme. Er jah od) bei jeinem Morgen- 
imbik, als ihm die Wache den Bejucd der Ratshernfrau 
meldete. 

Er erhob fi, ließ abtragen und rief nad) feinem Adjutanten. 

„Sie fommt, Torften,“ jagte er. „Halte Ruhe da drüben, 
daß dein blonder Bogel nicht zu laut zwitjchert!" 

Lähelnd 309 Jih) Torjten Brada zurüd. 

Als die Wache Gertraud die Tür öffnete, wies der Oberit 
ihre Begleitung zurüd. Er habe mit der Dame allein zu 
Iprechen. 

Gertraud dankte für den ©effel, den er ihr anbot. Sie 
blieb jtehen und jah ihm in die Augen. 

„Se fomme, um Hilfe für meinen unfduldigen Mann 
zu exrbitten, Oberjt Tolle,“ jagte fie ruhig, doch in a 
Stimme verhielt ji) ein, Zittern. 

„Was id) Tann, will id) für Eud) tun, ‚werte Frau,“ en 


gegnete er, „dern daß Herr Heinfius nicht der Mann ilt, 
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der‘ mich morden wollte, jcheint meinem Empfinden für er- 
wiejen.“ 

Es war ihr, als ob ein leijer Spott in feiner Stimme bebte. 
Und jie empfand wieder den wiljenden Blid, vor dem jie nicht 
Itandbhielt. 

„Aber Ihr, werte Frau,“ fuhr der Oberjt fort,. „vermöchtet 
vielleicht zu jagen, wer den Doldy nad) mir züdte?“ 

Gertraud [chüttelte traurig den Kopf, den Blid zur Seite wendend. 

„Wie vermöcdte id) das, Oberjt Tolle? Wer das Unglüd über 
Euch und über uns gebradt hat, ijt mir ein Nätjel, wie allen.“ 

Tolle Eonnte fih nicht von jeinem Gedanken trennen. 

„Es braudt nicht durchaus ein Unglüd daraus zu werden, liebe 
Frau,“ jagte er, fih zu ihr niederbeugend, „es könnte ji) jogar 
ein Glüd daraus gejtalten, wenn Shr mir die Wahrheit jagen wollt.“ 

Aber Gertraud trat von ihm zurüd. 

„Shr irrt Euch), Oberjt Tolle,“ jagte fie, ji aufraffenn. 
weiß nicht, wer Euh nad dem Leben tradhtete.“ 

„Das tut mit leid, Frau Heinfins,“ entgegnete er, Tühler werden. 
„Ihr fönnt Eucd) denken, daß es für mid) wijjenswert ijt, wer mein 
Leben für jo wert erachtet, daß er danad) tracdhtet, es zu vernichten. 
Mir jchien der Doldjtog von einer [hwahen Hand geführt, und 
id) vermute, da der vermeintlihe Mörder eine Mörderin war.“ 

Er beobachtete, da5 Gertraud erblaßte, daß ihre Blide vor den 
feinen unfiher abirrten. Da näherte er ji) ihr wieder und fragte 
leile: „Bermögt Ihr Eudy nicht zu befinnen, liebe Frau?“ 

Säh zudte fie vor jeiner Nähe zurüd. 

„Rein!“ jehrie jie auf. „Nein, Oberjt Tolle!“ 


„I 


Und, vor feinen Augen und feinen Worten ganz wehrlos ge- 
worden, wid) fie zurüd bis zu der Tür, die zum Zimmer des Ad= 
jutanten führte. 





hne kalt 


ns Stoffe u.Kleidungsstücke 


aus Wolle, Seide, Baumwolle, Leinen 


einfach, billig u. bequem. 
Erhältlich in Drogerien u. einschlägigen Geschäften. 


Alleinige fabrikanten 
Gebr. Heitmann, 
Köln u.Riga 








Gute Figur 

& Ihaffend,deshalb 

& böch1ifosmetiich, 

g Vehebung von 

2 Leibbefchwerdei, 

S deshalb Höchit 
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E Krepp » Reibbinde 
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| Berlangen Gie Broipeft aud 
Direkt vom Erzeuger kaufen Sie aus erster Hand preiswert | | über Dr. Kaijers Büftenhalter 
Wäschestickerei, Spitzen,Handklöppeleiwieechte Decken, | | vom alleinigen SHeriteller 
Tafeldecken, Motive ‚Tabiettes, Ecken, Taschentücher usw. Hermann „Straube, 
FR u ei und Ortbopäd. — 

Hans Teubner, Neustädtel i. Erzgeb. 1 Tresven-R. 53, Antonftrafe28 





Suche auch Damen, die den Verkauf übernehmen. 2Eaen ädter Babnbof« Gegr.1860. 








Ein Berfuch 


beweift, daß mit Süfftoff gefüßte Speifen vor- 
DBöllig rein und befömmlid. 


trefflih fchmeden. 
Gleich vorteilhaft in Kriftall- und Zablettenform. 
ODberall’erhbältlig 











Er fühlte aus ihrer Shwädhe die feimende, legte Bereitjchaft. 

Und er fahte jie einen. Augenblid lang ins Yuge, ruhig, wie der 
Jäger das Wild, das ihm ficher jcheint. 

Dod) plöglic) ging in der Frau eine jonderbare Veränderung vor. 

Sie horchte nad) der Tür hin und jtarrte Tolle entjegt an. 

Aus Torjten Bradas Zimmer Elang Laden einer Frauenjtimme. 

Gertraud erfannte die Stimme als die ihrer Schwelter. 

Und mit einem jtöhnenden, qualvollen Laut der Scham jchlug 
fie die Hände vor das Geficht. 

„Das hättet Jhr mir nit tun dürfen, Oberjt Tolle,“ fagte jie ge- 
broden. Und als er ratlos vor ihrer jähen Yalfungslofigfeit jtand 
und mit Gebärden und Worten zu fragen judte, jhüttelte fie 
nur den gejenften Kopf und wiederholte: „Das hättet Jhr mir 
nicht tun dürfen.“ Und fie nahın die Schritte zur Tür und verlieh, 
wortlos grüßend, das Zimmer, 

Zolle jtand betroffen. Er fonnte fie doch nicht zurüdrufen. War 
jie jo zart und zimperlich, daß eine Frauenjtimme im Nebenraum 
fie erjchredte! 

Er madhte eine heftige Wendung. 

Der Adjutant erihien in der Tür, 

„Sagte ich dir nicht, du folltejt Deinen blonden Vogel nicht zu 
laut zwitfchern lajjen! Sein flatterhaftes Lachen hat meine ‚Heilige‘ 
in die Ylucht gejchlagen.“ 

Brada lädhelte verlegen. „Du fennjt ihren Übermut, Oberft. 
Das ladjt, ohne jich’s recht bewuht zu jein.“ 

„Solhe Frauen find die. einzigen, die zu uns taugen, Wdjus 
tant,“ jagte der Oberft. 

Und er bejchloß bei fi), nun bald feinen Stand zu wechjeln. 
Sein König würde begreifen, daß ein Offizier feiner Art in die 
Feldjchlacht gehörte. (Sortfegung folgt.) - 


„Brada!“ tiefer. 


$feckenpferd 


Seife 


DIE- BESTE LILIENMILCHSEIFE 
FÜR ZARTE WEISSE HAUT UND 
BLENDEND SCHONEN TEINT 


AUCHTER-ARYDT 







Wäsche 
Stickereien 


f.Leib-u.Bettwäsche.Klöppel- 
spitzen.Gedieg. Ware,billigste 
Preise, Muster iranko'! Sticke- 
reiversandhaus „Germania“, 
Berlin 9, SO 16,Schmidstr.41. 


In I Stunde] 


lernt jeder,auch wer noch nie 
Klavier gespielt hat, auswen- 
dig (frei von Noten) jede Me- 
lodie in der erstenTonart be- 
gleiten. 2, Notenspieler be- 
halten jedes Notenstück aus- 
wendig. Prospekt gratis. 
Dr. Barlen, Mülheim-Ruhr H5 
{Nr.2auch für jeden Kla- 
vierlehrer sehr lohnend.) 










. 
Klöppelspitzen 
und Einsätze aller Art, hand- 
geklöppelte Decken, Tablett- 
deckchen, Kissenecken, Ta- 
schentücher, Motive zumEin- 
setzen, Achselträger-Bänder f. 
Wäschegarnit. Vers. anPrivat- 
kundinnen, auch ins Ausland. 
Muster frankogeg, ‚Rücks. Frau 
Martha Schwarz, Annaberg 30 (Sa.) 
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Magen- u. Darmleidende verspüren Linderung 


bei regelmässigem Genuss von 


Kasseler Hafer-Kakao. 


Seit mehr als 30 Jahren hervorragend bewährt. 
Nur echt in blauen Schachteln, niemals lose. 













Das ideale Binden-Korseti, 


Kein starkerLeib und Hüften mehr. 
Von ärztlich. Seite stets bei Organ- 
verlagerungen empfohlen. Mein 
Binden-Korsett verein. mit selten. 
Geschick bequemePaßform u.eleg. 
Sitz. Eserzielt selbst bei sehr stark, 
Damen in kürzest.Zeit norm. Form. 
Durch vollend. Regulierbarkeit ist 
es mögl., daß auch der empfindl. 
Körper in kein. Weise beläst., sond. 
in zweckmäß. u. idealer Weise ge- 
stützt u.gehalten wird u.istbesond. 
bei Wanderniere u. Senk. zu empf. 
Zahlreiche Anerkennungsschreib, 
:Frau Rosa Krastel, 
Berlin SW 61 
Blücherstraße 18, Tel. Mpl. 14909 





Billigeböhmische Bettfedern 
1 kg graue’ geschlissene M. 3.—, halb- 
weisse M. 4.—, weisse M. 5.—, bes- 
sere M. 6.— und M. 7.—, daunenweiche 
M. 8.— und M. 10.—, beste Sorte-M. 12.— 
u. M. 14.— ‚weisse ungeschlissene M.7.50 
und 9,50, beste Sorte M.:11.—. Versand 

ortofrei, zollfrei geg. Nachn. Muster 
rei. Umtausch u. Rücknahme gestattet. 


| Benedikt Sachsel, Lobes 122 bei Pilsen (Böhmen). 








für feinfarbige Schuhe 


Esslen & C?Mühlenbeck b.Berlin. 








Ihr Schicksal, Ihrs Zukunft, 
ruf, Glück usw. deutet: mein 
astrol.Lebensführer (Geburts- 
tag ang.). Pr.M.3.-,mit Schick- 
salsuhr,ges.gesch.,M.4.-frko. 
Neuland,Berlin( 2, Sohliessf.25 (DA) 


Urteile überDr. Hoffbauer’s ges.gesch. 
Entfettungs-Jabletten 


.„. Die von mir angewandte Entfettungskur hat 
mir: gut gefallen ‚und.hatie mir, ' ohne meine Lebens- 
gewohnheit zu ändern, ca. 10 cm Hüftmass- Abnahme 
gebracht. , M. P., Penig i. Sa, 

... Von der ganzen Kur habe ich insgesamt 33!/a Pfund 
abgenommen, und fühle ich mich wie neugeboren. Ich 
bin selbst über den Erfolg sehr froh, dass ich nicht um- 
hin kann, Ihnen, sehr geehrier Herr Doktor, verbind- 
lichst. zu danken. E. K., Küstrin. 
Näh. kostenfr. Ausk. durch: Elefanten-Apotheke 
Berlin SW, Leipziger Strasse 74 (Dönhoffplatz) 
Depot Wien; Apoth. zum röm. Kaiser, Wollzeile13 

& Prag: Einhorn-Apotheke, Altstädt. Ring 21 
Saarbrücken : Schneider’s Apoth. a.Markt,Kronenstr.1 


Klönpelipiben, 


pro Pfund 6 Goldin., verjendet 
franto gegen Nachnahme 

F. W. Drees, Barmen-Langerfeld 5 
Spiten-Groshandlung. 













































. Sie an Arterien« 
el en verfaltung, Gallen« 
ftein- u. Griesbil« 

dung, Korpulenz u. Herzverfet- 
tung, Gicht u. Nheumatismus? 


Dr, Hübeners Lehenssalz 


wird mit jtets befriedigendem 
Erfolg angewandt. Es ijt ver 
Ventilator u. Regulator einer 
gefundenKörperfunftion,es bes 
wirktStoffwechjel,regul.Stuhl- 
gang. Allen Magenleidenden 
zu empfehlen. Zu haben in 
Schachteln mit Gebraudhsvor- 
Ihrift ai Gmf, in Apothefen 
u. Drogerien, wenn nicht, bei 
Heinrich Zappe 6.m.b.$., 
Chem. Fabrik, Düfjeldorf 64. 


Dein QUuge 
Deine Macht! 


Strahlender Glanz fchöner 
Augen, ausdrudsvollen, fej- 
jelnden Blid durch) Neichels 
VBenezianifhes Augen- 
wafier. Bejeitfigt Augen- 


ränder u. Lidrandröte.M.2.50 

u.4,50. Wo nichterhältlich, d. 

Dtto Reichel, Berlin 160, 
so, Eijenbabnftraße 4. 


Versandstelle „3:3. 


Drt. Näheres gegen-NRücdporto. 
P.Holfter, Breslau E.1483 


Ein Buch wichtiger Franen- 
fragen von der friiheren Ober- 
hebamme der Charite Berlin gibt 
fihern Rat in allen Fällen! Ber- 
lendet gejchlofj. geg. Einjendung 
von M.1.— Frau Anna Hein, 
hyg. Berfandhaus, Berlin 24, 
Potsdamer Straße 106a. 










Ondulations4 & 
Haarweller Fix 

Ein Verbrennen uVersengen 

desHaares unmöglich 

Pr.M.3.-.Versandh.Neuland, 

Berlin C2,Schliessf.25 (D4) 







Ein großer Teil der Sorge 





besteht aus unbegründeter 
Furcht. Hilty. 


[Schöne schlanke Knöchel 






| a 
er SIl- 
: an 
Nichts Rommtf ihm’in 
de r.Wi rkung*gleich: 
Dieses’strahlende Weiss, 
dieseprachtvolle Jrische 
und der’köstlich reine 
e> Duft! ao 


TERNBERG 





können Sie in einer Minute haben durch Anlegen der 


„Eta-Seidenkautschukbinde“, 


Plumpe, schwerfällige Knöchel verderben eine‘ sonst reizende und 
anziehende Figur. Die neuen „Eta-Seidenkautschukbinden“ sind 
durchsichtig, tragen nicht im geringsten’ auf «und! können selbst 
unter einem Seidenstrumpf unsichtbar getragen.werden, machen 
nicht nur augenblicklich reizende, schlanke Knöchel und geben 
dem Bein eine entzückende Linie, ‚sondern reduzieren mit 
der Zeit die starken Fettstellen ganz erheblich. 


Kuamm- 


Die Wirkung! 
Unter diesen Florstrümpfen sind die Knöchel, 
welche noch eben plump u. ungeschickt waren, 
mit den „Eta-Seidenkautschukbinden“ banda- 
giert. Diese können, da unsichtbar, also auch 
am Tage zu jeder Gelegenheit getragen werden. 



















Sind im Tragen nicht unbequem, geben den Fesseln einen festen Halt, stärken müde 
Muskeln und ermöglichen bei kurzer Mode das Tragen zierlicher Halbschuhe, 
Preis 1 Paar für Knöchel M. 6.—, für Knöchel und Waden M. 9.— 


„Eta-Kosmetik“, Berlin W 131, Potsdamer Str. 32 











_AKTIENGESELLSCHAFT VORM. 


EIDEL*NAUMANN, DRESDEN 


Verlangen Sie kostenlos Katalog K. 


Erfi wäg’s, dann wag's 
Erfi denk’s, dann fag’s. 


Korpulenz 
Fettleibigkeitwirdbefeitigtbund 
„Zonnola. Preisgekr.m.gold, 
Medaill. und Ehrendipl. Kein 
ftarfer Leib, Teine ftarfen Hüf- 
ten mehr, jondern jugendliche, 
ichlanke, elegante Figur und 
arazidje Taille, KeinHeilmittel, 
fein Gehetntmittel, jondern, wie 
ausdrilstlich hervorgehoben wird, 
für ranthafte Fettleibigkeit nicht 






JG AL 
WEHT 
bl . ; y? y 

“ z WETRLIEIN,,, Y; 

REAL un, K 


isss1griett1102120 804 
IDEE IIIEIITLELL 


7 2 F, 


u at 
R EL 4 WITG, 


N 





INS 
&N 


TI 
IN 


IN 














ZA! anzuwenden, lediglich ein Eni« 

I Vega ep er RE e. „. 
VO len, Z lente, jedoch geiunde Perfonen. 
D lad Keine Diät, keine Nenderung der 


Lebenzweile.Borzügl. Wirkung. 
Seit 25 Jahr. bewährt. Bal.3 I. 
Boftaw. od. Nadın. Porto ertra, 
©. Franz Steiner & Co. 
G.m.b.H., Berlin W 30/F 8. 


Le G£rant: Rich, Arnold. Schnittmuster und Inserate besorgt die Verlagsbuchhandlung Georges Boh, Strasbourg, rue de Sarreguemines 1. 


Imprimerie Album de Linge illustre, Leipzig. 












Kinderwiegen 
Stubenwagen 


Eleganteste Form 
Beste Arbeit 


Verlangen Sie Katalog gratis 


A. WEYRICH 


um STRASBOURG 15. mm 


| Neukirchplatz — Dominikanergasse 


| -MAGASIN CENTRAL TTAMEUBLEMENTS | 
Emile AD; Colmar |, 


Schlosseräasse 23 — Tel. 808 — Schlossersasse 27 














Möbel, P: Polis und 


| Bettwaren | 
— IN ALLEN PREISLAGEN — 


] Grosse Auswahl - Billige Preise | 


sc [e[ [a aaa ae: 














E2 Grosse Auswahl in  ETABLISSEMENT 
N Gummi-Tricot, Gorsets und Geintures | BRINCOUR & Cie | 
\ \ besondere Fagons für starke Damen sowie für Telephone 294 anc. A. GRUNEWALD Telephone 294 | 
3 Magenleidende, junge Frauen und Mädchen 18-22, rue de la Fonderie :-; STRASBOURG 
Gradehalter für jedes Alter (Giesshausgasse) : 


i Spezial-Korsett-Haus SCHIFF | || Organisation du Bureau Moderne 


Sucer J. SCHIELE 
MULHOUSE (Haut-Rhin) Machines ä& Ecrire, A calculer, etc. 
51, Wildemannstrasse 51 Ameublements -— Coffres-Forts 
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g SALON DE COIFFURE 3 AUSANS PAREIL N 
g| Ch. ADOLPHE Partumerte ig ||| cn rs | 
:; & Specialiste diplöme 3 i en m > en i 
Be ® : GROSSE AUSWAHL in a 
© in TEINTURE HENNE, welche in jeder 9 s Herren- und Damenstoffen, Weisswaren, Damen- und Kinder- : 
© gewünschten Farbe gemacht wird. o |: wäsche, Damen- u. Kinderschürzen, Damenstrümpfe, Gardinen, i 
© mm Garantiert unschädlich ll oO 3 Stores, Teppichen, Möbeistoffen, Linoleum, Bettfedern, Bett- j 
© ren ee : a. | decken, Flaum, ROsshaar. a 
8 Hear u Mooibure 3 : Grosse Auswahl in Nappes d’Alsace i 
© e « 2% o& u Für Brautleute empfehlen wir besonders unsere grosse 5 
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23, rue des Tees COLMAR Telephone: 382 
Maison speciale pour Corsets — Lingerie fine S Hebamme 
et hygienique Sleidanstrasse 26 ——=- Telephon 2014 
Specialiie en CORSET ei CEINTURE 6laslique ei Soulien-gorge 
Den Abonnenten dieser Zeitschrift 10% Rabatt. 


| Maria KLUMPP-KOHLER | M. WALLY JOST 





Nimmt Entbindungen in u. ausser dem Hause an 


EEE EEE TE EEE EEE ELLE ELLE EEE TEN EEE EEE, 
Kauft Eure Kleider, Pardessus, Hochzeitsanzüge, Stoffe 
im allbekannten, billigsten, älteston Spezialhaus Colmars, bei 


nen A MILLER „mr, 


Gegen Vorzeigung dieser Zeitsehrift gewähren wir 8° Rabatt! 


Eine schöne 


neue sensationelle Entdeckung 
von Prof. della Toretta’ 


Gebrauchsanweisung, 


gegen Nachnahme. 


Madame R. RIEMPP 





Lungenleiden 
‘nhyeilbar! 


durch das neue Lungenheilmittel Antiphtisinel des Marinearztes 

Prof. Dr. med. J. Ferrua. — Heilt alle Lungenkatarrhe mit 

trockenem, schmerzhaftem Husten. Die Nachtschweisse gehen zurück, 

die Bronchien werden von ihrem Schleim befreit und eine freie 

Atmung ermöglicht. Tausende verdanken diesem neuen Präparate 
ihre Herstellung. 

UVeberraschende Erfolge bei Lungenleiden aller Arten, 
chrenische Brenchienkatarrhe, Asthma, Tuberkulose, 
Husten, etc. 

Preis der Flasche Frs. 12.50 (dazu Nachnahmekosten oder Fr. 14.— 
Voreinsendung). 


Adresse: PHARMACIE DE L’UNIVERSITE 
Place Brandt — STRASBOURG (Bas-Rhin) 
(Alleiniger Fabrikant für Frankreich, Belgien u. Luxembourg) 





wohl eformte Brust 9 ı R 


sichert allen Frauen u. jungen Mädchen die | X 


„SANKARA“, das neue wissenschaftliche Präparat 

zur Vergrösserung u. Wiederbefestigung der weib- 
lichen Büste. Einzig dastehend in seiner wunderbaren 
Wirkung und völligen Unschädlichkeit. Von med. 
und chem, Autoritäten begutachtet und empfohlen, 
Erklärende Broschüre gratis gegen Einsendung einer 
Briefmarke oder sofortige Zusendung gegen Nach- 
nahme von 14,50 frs. pro Topf nebst Prospekt und 


Ganze Behandlung 3 Töpfe 37.— frs. franko 


- MULHOUSE | & 


15 I, rue des Mesanges [Meisensirasse 15') 








Fondee en -_ . 


#3. LIPPMANN & Cie, Sucers || 


21bis, Grand’rue COLMAR Telephone 327 


Grosse Auswahl in 
Herren- u. Damenwäsche, Trikotagen, Kravatten, 
Strumpf-, Kurz- u. Schuhwaren, Bett- u. Tisch- 
'wäsche, Taschentücher, Gardinen, Bettdecken, 

Tischteppiche, etc. 








IMPRIMERIE MÜH 


STRASBOURG Teioprone 8.63 3 


FOSSE DES TREIZE, 45 


Telephone 8.68 


45, FOSSE DES TREIZE 





‘JULIA MEYER — Modes 


2, rue des Marehands — (coin de la rue des Juifs) 


Grand choix en chapeaux de- saison 
pour dames, fillettes et enfants 
Pegiaie zent ee ee 


N n 





EN mm 
Clinique priv6e ü’Accouchemenis ei Pouponniere 


Privat-Entbindunssklinik (Säuglingsheim) 


Prend Dames et Nourrissons en pension ä toutes &poques. 
Nimmt Damen und Säuglinge jederzeit in Pflege und Pension. 


MmeL. FREYER 
Saöe-Femme diplömde 
mm STRASBOURG . um 
9-10, rue du General UÜhbrich — Ilwallstrasse 9-10 
pres de la place Lenötre - beim Lenötreplatz 
Tramway No 3 (Orangerie) — Tel. 47.02 
. Chauffage Central 


INN 


au 
m 


en 








"A LETOILE” 
seit 50 Jahren............... 
. von den Hausfrauen 
| bevorzugt, weil bestens 
—t bewährt durch ‚hohe 
















Ptot; „Mercure“ 


Gewerhslauben 4 - rue des Arcades, 4 
STRASBOURG (Als.) 


Passbilder, Postkarten u. Vergrösse- 
rungen, Visit- u. Cabinetbilder. 
Alle photographischen Arbeiten rasch 
und sorgfältig. 
Aufnahmen wochentags von vorm. 
9-12 Uhr und 2—7 Uhr 
— bei jeder Witterung — 


„Mercure's Photos sind 
tadellos. 


Le Gerant: Richard ARNOLD, STRASBOURG. 








u FERN) 

ner DETECTIVE-OFFICE 
STRASBOURG — Blauwölkeng. 4! 

TELEPHON 51.82 

erteilt Auskunft über alles 
in PRIVAT-, GESELLSCHAFTS- u 
& 3 FAMILIEN-ANGELEGENHEITEN 
y\ Überwachungen und Nachforschungen: 

— Absolute Verschwiegenheit — 
TE ERS ET 
IMPRIMERIE MUH. 45. FOSSE DES TREIZE. STRASBOURG. 


ERZErn 








